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Hirſchberg, Mittwoch den 9. Februa 


für alle Stände. . 


Ss Le — 


en heiten. 


Deutſch land. 


Preußen. 
Landtags Angelegenheiten. 


Be 
des lin, den 4. Febr. In der geſtrigen (Iten) Sitzung 
marktbeordnetenhauſes kam eine von der Neu⸗ 


en der Kreisverſammlung eingereichte Petition we: 
kansportkoſten für Landwehr⸗Uebungs⸗Pferde zur 
es Tra Die en beſchwert ſich über die Erſtattung 
l, ihre Velsportto ſten-Ausgleichungsbeitrages und verlangt 
en werde an das Miniſterium zur Berückſichtigung 
etliche Dee 2. das Miniſterium zu erſuchen, bis eine ge: 
tangelung dieſer Angelegenheit erfolgt ſei, keine wei⸗ 
„dem Kreil ortkoſten⸗Ausgleichungsbeiträge einzuziehen, u. 
203 Me Neumarkt die von demſelben beigetriebenen 
wurden Sgr. 3 Pf. zurückzuerſtatten. Die Anträge I u. 
angenommen, No. 3 aber abgelehnt. 


Min, den 3 7 8 3 
t „ den 5. Februar. Da Ihre Königliche Hoheit 
pen giörinzeſſin Friedrich Wilhelm von Preußen, 
tin ſic al von Großbritannien, und der neugeborene 
Aletins wohl befinden, jo werden auf höchiten Befehl keine 
5 Verl mehr veröffentlicht. 
ehe de, den 5 Februar. Dem Vernehmen nach find 
tot 4: gie nachſtehenden Beſetzungen diplomatiſcher Bolten 
Usenet Pourtales zum Geſandten in Paris, Herr 
Henn, Freist zum Bundestags⸗Geſandten in Frankfurt am 
Pen don Wert von Werther zum Gejandten in Wien, 

clersbur bĩemark⸗Schoͤnha uſen zum Geſandten in 
Fl, Herre Prinz Löwenſtein zum Geſandten in Mün⸗ 

lem min on Savigny zum Geſandten in Dresden, Graf 
j m, m Geſandten in Karlsruhe, Herr von Sy⸗ 
gm Mu eſandten in Kaſſel, Freiherr von Richthofen 
danitz zu er ⸗Reſidenten in Hamburg, Freiherr Julius von 
Hern zum 9 nilter ⸗Reſidenten in Darmitadt, Graf Ne: 

eſandten eſandten in Brüſſel, Graf von der Goltz zum 
aten in A. Konſtantinopel, Herr von Kamp zum Ge: 
ſcaldenten in „Freiherr von Werthern zum Miniter: 
chaſtstrg 3 am Freiherr von Roſenberg zum Ge 
iſſabon. 


Kager iy b 
4 ” 


Berlin, den 2. Februar. Im verfloſſenen Jahre wurden 
in Preußen 133 See: und Küſtenſchiffe erbaut, davon 6 ing \ 
fremde Rechnung. Unglücksfälle haben im abgelaufenen Jahre 
157 See:, Küſten⸗ und Dampffahrzeuge erlitten, davon find 
verſchollen 4 Seeſchiffe, in Folge von Havarie und Kolliſion 
verlaſſen und geſunken 7 Seeſchiffe und 3 Küſtenfahrer, ge⸗ 
ſtrandet und 5 oder wrack 18 Seeſchiffe, 6 Küſten⸗ 
fahrer und 1 Dampfer. 5 5 
Berlin, den 4. Februar. Vor einigen Tagen iſt nach 
Berlin die Nachricht gekommen, daß die preußiſche Fregatte 
„Gefion“, nachdem ſie von Plymouth nach Madeira gegan⸗ 
gen, Anfangs Januar in Barbados angekommen ſei. Die 
rag befindet ſich vollkommen wohl und die „Gefion“ 
wird im Mai zurück erwartet. Dem Vernehmen nach ſoll ſie 
ſpäter an der Expedition des preußiſchen Geſchwaders nach 
Japan Theil nehmen. f 2 
Magdeburg, den 4. Februar. Durch eine Verfügung 
des Miniſters des Innern iſt die hieſige Regierung ange: 
wieſen worden, von allen inhibirenden Maßregeln gegen die 
hieſige freie Gemeinde von nun an gänzlich abzuſehen. Die 
regelmäßigen Sonntags⸗Verſammlungen der Gemeinde dürfs 
ten daher demnächſt wieder ihren Anfang nehmen. 2 
Poſen, den 29. Januar. Von den Arbeitern, welche 
die Unternehmer der Warſchau-Petersburger Eiſenbahn zur 
Ausführung der Vorarbeiten in der Nähe von Bialyſtock 
aus Schleſien verſchrieben hatten, find im Oktober und No⸗ 
vember v. J. mehrere hundert und von allen Mitteln ent 
blößt aus Rußland in Warſchau eingetroffen, um nach ihrer 
Heimath zurückzukehren, und haben zur Fortſetzung ihrer Reiſe 
von dem 7 Konſulat daſelbſt mit Geldunterſtügßun: 
en verſehen werden müſſen. Die königliche Regierung in 
Poſen hat nun an die Landrathämter in Gemäßheit eines 
Erlaſſes des Oberpräfidenten die Aufforderung erlaſſen, Fuͤr⸗ 
ſorge zu treffen, daß, wenn etwa Perſonen aus hieſiger 
Provinz zu gleichem Zweck nach Polen zu gehen beabſichtigen, 
die geeignete Abmahnung ſtattfinde. 2 
Wegen mehrfach im Sohnwalde vorgekommenen gez 
frevel iſt nun ſchon zum zweiten Male von Koblenz aus ein 
militäriſches Grecutionstommande nach Gebroth abgerüdt, 
welches den diesmaligen Feldzug bis zum Frühjahr ausdeh⸗ 
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nen wird. Die Gemeinden, welche ſchon lange mit der Re⸗ 
gierung wegen Holzungsangelegenheiten prozeſſiren, werden 
nun ſämmtlich abwechſelnd mit Einquartierung für einen Mo: 
nat belegt werden. 

Sachſen. 

Dresden, den 31. Januar. Aus Waldheim erfährt 
man, daß der 1850 zum Tode verurtheilte, dann zu lebens⸗ 
länglichem Zuchthauſe begnadigte ehemalige preußiſche Lieu⸗ 
tenant Bobo von Glümer am 27. Januar vollſtändig be⸗ 
gnadigt entlaſſen worden iſt. 8 4 

Leipzig den 1. Febr. Heute find die Eiſenbahnſtrecken 
Leipzig⸗Bitterfeld und Halle-Bitterfeld dem offentlichen Ver⸗ 
kehr übergeben und ſo die unmittelbare Verbindung zwiſchen 
Leipzig und Berlin und Halle und Berlin hergeſtellt worden. 
— Nach einem Bericht aus Zwickau find geſtern Nachmit⸗ 
tag nahe an der bairiſchen Grenze zwei Extra⸗Güterzüge auf 
einandergeſtoßen, wobei die Lokomotivenführer, ein Pad: 
meiſter und ein Schaffner leicht, ein Feuermann und zwei 
Schaffner hingegen ſchwer verwundet wurden. Die Lokomo⸗ 
tiven ſind Ana a beſchädigt worden. 


Freie Stadt Fraukfurt. 
Frankfurt a. M., den 2. Februar. Das deutſche Bun⸗ 
desheer zählt im Frieden an Infanterie 458215 Mann, Ka⸗ 
vallerie 79030 Mann, Artillerie 54172 Mann, Pioniere und 
Genietruppen 11943 Mann, höhere Stäbe 1291 Mann, im 
Ganzen 604651 Mann. Rechnet man dazu 41327 Mann 
Nichikombattanten, ſo ergibt der Totalbeſtand des deutſchen 
Bundesheeres 645978 Mann. Das Bundesheer beſteht aus 
10 Armeccorps, davon ſind 3 aus den Kontingenten der 
kleineren Bundesſtaaten kombinirt. Das erſte, zweite und 
dritte Armeecorps (Dejterreih) zählt 198344 Mann, das 
vierte, fünſte und ſechſte (Preußen) 176047 Mann, das ſie⸗ 
bente (Baiern) 56174, das achte (Würtemberg, Baden, Groß⸗ 
bel ogthum Heſſen) 51085 Mann, das neunte (Sachſen, Kur: 

en u. ſ. w.) 53895 Mann, das zehnte (Hannover u. |. w.) 
50855 Mann, und 16891 Mann Reſerve Infanterie. 


Meſter reich. 


Wien, den 31. Januar. Die Rüſtungen werden im größten 
Maßſtabe fortgeſetzt. Das gegenwärtig in und um Wien 
ſtationirte Truppenkorps iſt jede Stunde des Befehls zum 

ufbruch nach dem Süden gewärtig und aus Ungarn find 

iſche Truppen im Anzuge, um ſich Italien zu nähern. 

om Armee: Oberkommando iſt an das Finanzminiſterium 
die Ordre gelangt, in den großen Gießereien von Mariazell 
ſämmtliche Privalbeſtellungen zu ſuspendiren und die von 
der Regierung auf Jahre hinaus gemachten Beſtellungen von 
Kanonen ſchweren Kalibers mit der größten Eile auszuführen. 
Es wird in Folge deſſen in Mariazell bereits Tag und Nacht 
gearbeitet. 1 8 ! 
Trieſt, den 1. Februar. Heute Nachmittag 2 Uhr fand 
im großen Saale des Statthalterei⸗ Gebäudes die feierliche 
Uebergabe Ihrer K. H. der Frau Herzogin von Kala⸗ 


brien an Den neapolitaniſchen Bevollmächtigten ſtatt. Nach 


der Uebergabe ſchiffte ſich Ihre Königliche Hoheit unter dem 


BR; Donner der Geſchütze am Bord des neapolitaniſchen Kriegs: 


dampfers „Fulminante“ ein, bis wohin Ihre Majeſtät die 


2 Kaiſerin der hohen Reiſenden das Geleite gab. Nachmit⸗ 


tags 4 Ubr lichtete die neapolitaniſche Escadre die Anter. 
In Folge der — — Stürme hat, wie aus Trieſt be⸗ 
richtet wird, die ͤͤſterreichiſche Marine bis zum 23. Januar 
53 Schiffe großentheils gänzlich verloren. ‘ j 
Nach der „Inde. Belge“ ſollen in Venedig zahlreiche 
Verhaftungen vorgenommen worden ſein. — Zu Padu a 
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hat der Prozeß gegen die bei den Ruheſtörungen betheilig 


Studenten begonnen. 

Mailand, den 30. Januar. In Folge eine 
dec wird der Bevölkerung kundgegeben, 
dieſem Karneval die üblichen Maskenbaͤlle und 
der Coriandoli in den letzten Tagen ſtattfinden 


Ader fande. 


Aus Aſſen meldet man, daß daſelbſt 13 Perſonen we 
Vagabondirens und Bettelns gefänglich eingezogen wurd 
Die Verhafteten hatten abſichilich ihre Arretirung geil 
um zur Abführung in die Armenkolonie Ommerhaus vet 
theilt zu werden. Charakteriſtiſch iſt, daß einer dieſer Bel 


auf dem Poſtwagen nach Aſſen geeilt war. 
rA MR e geh 


Paris, den 31. Januar. Der Moniteur meldet, 
die Prinzeſſin Klotilde an ihrem Hochzeittage an die T 
Stadtarmen 34,000 Portionen Brod habe vertheilen 
Die Dotation für den Prinzen Napoleon wird 500,00 
betragen. Die der Jeromeſchen Linie bewilligte 
beträgt 1½ Millionen; davon bezieht der Prinz Je 
eine Million, der Prinz Napoleon 300,000 Fr. und die # 
zeſſin Mathilde 200,000 Fr., ſo daß der Prinz Na 
alsdann 800,000 Fr. vom Staate erhalten wird, abg 
von den Einkünften, welche er von ſeinen übrigen 
und Würden bezieht. — Nach dem Conſtitutione 
Effektivbeſtand der jranzöfiihen Armee am 1. Juni 
die Klaſſe von 1857 unter den Waffen bleibt, keine 
bewilligungen ertheilt, alle beurlaubten Soldaten ein 
das ganze Kontingent von 1858 ausgehoben und die 94 
der Freiwilligen auf 50,000 angeſchlagen wird, folgen 
Infanterie 390,978, Kavallerie 83,000, Artillerie 
Genie 12,100, Fuhrweſen 10,120, Hundert⸗Garden 
ſerliche Garden 20,800, verſchiedene Corps 49,000, im Ga 
621,790. Davon gehen ab: 100,000 in den Depots, J 
in Algerien, 25,000 Gendarmen, im Ganzen 175,000 
für den Dienſt im Innern und in Afrika im Krie 


hinreichend ſind, und die von obigen 621,790 
zogen, eine Armee von 446,790 Mann für den 
Krieg geben. f 


kaufen in der Bretagne und Normandie alle 
Wochenmarkte in Argentan ſind in wenigen 


Pferde angekauft worden. — Der Herzog von 
it in Folge der Familienverbindung, zwiſchen 


Paris, den I. Februar. Die Agenten des Ministerin, 


welche auf den Märkten zu belommen ſind. Auf dem le 


Savoyen und der bonapartiſchen Dynaſtie von ſeinen T 


s öffentlich 
daß auch 
das Werl 

dürfen. 
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in snabhmefällen, wenn die Verbrechen von Mehreren un: 
und ner Art allgemeinen Mitſchuld begangen worden ſind 
banze ie Beſtrafung der Einzelnen unmöglich iſt, fell der 
5 Stamm büßen. 
8 E18, den 1. Februar. Die aktive Diviſion des Generals 
zur Ard iſt aus Algerien zurückberufen worden, um ſofort 
ertommee von Lyon zu ſtoßen. — Aus Toulon find Arbei⸗ 
dung deagnien nach Civitavecchia abgegangen, um die Vollen⸗ 
er Werke der neuen Ringmauer zu beſchleunigen. Die 
arin ſind bereits auf die halbe Höhe gediehen. — Der 
Dieſelbeniniſter hat die Füſilier⸗Matroſen ganz neu organiſirt. 
und <a ſollen in Zukunft als Landungstruppen verwandt 
Die Ei Handhabung der Perkuſſionswaffen eingeübt werden. 
noch im chiffung von Rekruten in Marſeille nach Afrika dauert 
ob dri mer fort. — In Folge der Ungewißheit, ob Krieg? 
Einige den ift der Handel faſt in allen Zweigen ſehr ſtill. 
für die gabriten haben bedeutende Beſtellungen von Tuch 
und Na emee erhalten; andere Spezialgeſchäfte arbeiten Tag 
A m t, um in kürzeſter Friſt die verlangten Lieferungen 
zuachen 
ezjehen. 
der . 3, den 3. Februar. Heute Nachmittag 3 Uhr trafen 
ein. Au Napoleon und die Prinzeſſin Klotilde in Paris 
| dem feſtlich geſchmückten Bahnhofe wurden die: 
en der ganzen offiziellen Welt empfangen. Linien⸗ 
der ind Munizipal Garden waren aufgeſtellt. Nachdem 
aße N feine Gemahlin den Staats Würdenträgern vor: 
henden alte; beſtiegen die kaiſerlichen Hoheiten die bereit 


„welche ſich alle auf Vorbereitungen zum Kriege 


Fibiſtons zalawagen. Der Prinz war in der Uniform eines 
Louvre unÖenerals. Der prinzliche Zug begab ſich nach dem 
N National: Garde und kaiſerliche 


arde bil den Tuilerien. & 
pu poeten das Spalier. Der Prinz und die Prinzeſſin 
urzem Aus. dem Kaiſer und der Kaiſerin empfangen. Nach 
zalais zufenthalt begab ſich das junge Chepaar nach dem 
ea, wo ihnen der Kaiſer und die Kaiſerin fpäter 
wontralt ch 9 — Im Kriegs⸗Miniſterium it ein 
Degen Ankauſs von Pferden definitiv abgeſchloſſen 
bilteichend Sardinien hat bei franzöſiſchen Fabrikanten eine 
dende de Anzahl von Büchſen beitellt, um einige neu zu 
Yrariz Ser: Bataillone damit zu bewaffnen. 
ihelbüre ı den 4. Februar. Soeben ift hier eine wichtige 
en * dem Titel: „Napoleon I. et 1 Italie“ er: 
Har hi elche den Staatsrat) La Guerroniere zum Ver: 
Ye oſchüre Sie wirkt ſehr ungünſtig auf die Börſe. Die 
u statu, demüht ſich, zu beweiſen, daß es unmöglich ſei, 
and in Italien aufrecht zu erhalten. 


At alten. 
Pen 30. Januar. In Turin wird ein politi⸗ 
einen Itali unter dem Titel „U Italia“ erſcheinen, zu dem 
Nennen von den Alpen bis zu ſeinen Südſpitzen in 
nigen Sftaat zu verwandeln. — In Ancona erhielt 
That Pater agen ein angeſehener Mann beim Austritt aus 
if not einen Dolchſtich in den Hals. Das Motiv der 

Collar in, dem aufgeklärt, 

dera ſum Car 29. Januar. Unruhige Auftritte im hieſigen 
oll Maſst. Belo Alberto haben ftrenge Disciplinarmaßregeln 
Lord ait einer Iu im Kriegs ministerium angeſtellter Nefugie 
fe Malmesb dumme von 160,000 Lire entflohen ſein. — 
len laſſen ury hat der ſardiniſchen Regierung eine Note 
ſud ur in, um ihr von kriegeriſchen Tendenzen abzurathen. 
| den. Ale auf IL 30. Januar. Nach der „Gay. Militara“ 
fenden i mit Untaud efindlichen Offiziere einberufen wor⸗ 
= Mllitarg be timmtem Urlaub von ihren Corps abwe⸗ 
erhalten keine Paͤſſe nach dem Auslande. 
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2 
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Von der Generaldirection der Poſt iſt die Anordnung ges 
troffen worden, die an Militärbehörden adreſſirten Sendun⸗ 
gen ſchleunigſt zu befördern. 
Turin, den 1. Februar. Der Prinz Napoleon und 
ſeine Gemahlin haben ſich heute in Genua eingeſchifft. Au⸗ 
ßer dem von der Deputirtenkammer genehmigten Brautſchatz 
werden der Prinzeſſin von der Civilliſte Juwelen im Werthe 
von 100000 Fr. angewieſen. Unter dem Geſchmeide, welches 
der Braut angehören wird, befindet ſich ein koſtbares Dia⸗ 
dem, das im Beſitz der Kaiſerin Maria Luiſe war und von 
dieſer der Gemahlin des Königs Karl Albert, Großmutter 
der Prinzeſſin, vermacht wurde. So kehrt jenes Diadem 
unter unerwarteten Umſtänden wieder nach Paris zurück. 
Rom, den 29. Januar. Das Unwohlſein, wovon Seine 
Majeſtät der König von Preußen in vergangener 
Woche befallen wurden, war bereits vorüber, als es in Folge 
eingetretenen Regenwetters zurückkehrte. Se. Majeſtät ſind 
indeß nicht eigentlich krank, ſondern halten ſich, nach der 
Vorſchrift des Leibarztes, mehr im Zimmer als außer dem 
Hauſe auf. Es iſt eingeleitet, daß die Sänger der ſixtiniſchen 
Kapelle zuweilen Ihren Königlichen Majeſtäten Kompoſitionen 
alter italieniſcher Meiſter vortragen werden. Früher, als 
Bunſen preußiſcher Geſandter in Rom war, hörte man öfters 
die ſixtiniſchen Sänger im Palaſt Cafarelli bei feſtlichen Ge⸗ 
legenheiten. i 


Grofbritannten und Irland 

Landtag, den 3. Februar. Ihre Majeſtät die Kö: 
nigin hat heute in Perſon das Parlament eröffnet. 
An der Stelle über die auswärtige Politik jagt die Thron? 
rede wörtlich: Ich erhalte von allen fremden Mächten Ver⸗ 
ſicherungen Ihrer freundlichen Gefühle. Dieſe Gefühle zu 
pflegen und zu beſtärken, die Treue der öffentlichen Verträge 
unverletzt zu erhalten und, jo weit Mein Einfluß reicht, zur 
Erhaltung des allgemeinen Friedens beizutragen; Dies ſind ö 
die Zwecke Meiner unaufhörlichen Sorg alt. Ich habe mit 
den Souveränen, welche den Pariſer Frieden 1856 mitunter? 
zeichneten, eine, die Organiſation der Donaufürſtenthümer 
betreffende Convention abgeſchloſſen. Dieſe rumänischen Pros 
vinzen ſind jetzt damit beſchäftigt, deren Beſtimmungen fe i 
mäß ihre neue Regierungsform feſtzuſetzen. Ein von Mir 
mit dem ruſſiſchen Kaiſer abgeſchloſſener Handelsvertrag, der 
Ihnen 1 werden ſoll, iſt ein befriedigendes Anzeichen 
für die vollkommene Wiederherſtellung jener freundſchaftlichen 
Beziehungen, welche bis zur letzten unglücklichen Unterbrechung 
zum gegenſeitigen Vortheil unſerer reſpectiven Reiche lange 
beſtanden haben. Ich habe die große Befriedigung, Ihnen 
anzuzeigen, daß der franzoͤſiſche Kaiſer ein Spſtem der Ne⸗ h 
gerauswanderung von der Oſtküſte Afrika's abgeſchafft hat, 
welches trotz aller Wachſamkeit den Sklavenhandel ermuthigte, 
in Bezug auf den Meine Regierung nie aufhörte, dem Kaiſen 
die ernſteſten, wenngleich freundlichen Vorſtellungen zu machen. 
Dieſer weiſe Schritt Seiner Majeftät laßt Mich hoffen, daß 
die in Paris jetzt ſchwebenden Verhandlungen zur b eden 2 
Abſchaffung dieſes Syſtems führen werden. — In Betreff 
Mexiko's jagt die Thronrede: Die Engländer hatten dort 
trotz aller Veritellungen fo viel zu leiden, daß endlich ein 
britiſcher Flotten Commandant daſelbſt Ordre erhielt eine 
Entſchädigung zu fordern und zu erzwingen. — Die 1 
rede erwähnt ferner des chineſiſchen und japaniſchen Tra ats 
und erhofft die baldige vollſtändige Paciſication Indiens. 
Sie erwähnt dankbar der glücklichen inneren Zuftände Eng: 
lands, kündigt ein größeres Flottenbudget an, Bills für di 
Barlamentsreform, Bills zur Reſorm der Bankeruttgeſetge⸗ 
bung, endlich der Grundbeſitz und Kriminal⸗Geſetzg a 
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London, den 3. Februar. Bei Gelegenheit der Adreß⸗ 
Debatte ſagte Lord Palmerſton im Unterhauſe, er hoffe, 
daß der Friede erhalten werde; die italieniſchen Beſitzungen 
Oeſterreichs ſeien durch Verträge garantirtes, unantaſtbares 
Eigentbum. Dagegen ſollte aber die anomale Beſetzung Rom's 
und der Legationen aufhören, die den revolutionären Geiſt 
nähren. Disrageli geſtand zu, daß die Lage kritiſch ſei, 
er halte aber die Bewahrung des Friedens nicht für hoff⸗ 
nungslos und die engliſche Regierung habe allen Mächten 
die Ueberzeugung ausgedrückt, daß die Heilung der Mißſtände 
nicht durch Verletzung der Verträge, ſondern durch Reformen 
in Italien bewirkt werden könne. — Im Oberhauſe ver: 
ſicherte Lord Derby, daß die ſchwebenden Differenzen eine 
diplomatiſche Ausgleichung zulaſſen. Die größte Gefahr liege 
in der Mißverwaltung Rom's. Oeſterreich habe verſprochen, 
nicht anzugreifen und Frankreich habe daſſelbe zugeſagt, jo 
lange Sardinien nicht angegriffen werde. Er zweifelte daher 
nicht an der Erhaltung des Friedens. 


Bußlanb und Polen. 
Petersburg, den 20. Januar. Bei der Eröffnung des 
Adelkomites in Tula hielt der Biſchof Gregor eine Rede 
zu Gunſten der Bauern: Emancipation und ſuchte 
nachzuweiſen, daß ſie ein chriſtliches und Gott wohlgefälliges 
Werk ſei, daß der Gedanke von der Unverletzlichkeit des 
Eigenthums in dem Sinne, wie er hier vom Adel ange⸗ 
wendet werde, nicht mit den Vorſchriften der Bibel überein⸗ 
ſtimme, die auch Opfer vom Eigenthum fordere, und daß 
endlich weder in der Natur noch im göttlichen Geſetz ſich ein 
ſolcher Unterſchied finden laſſe, wie der, welcher jetzt zwiſchen 
den Herren und den Leibeigenen beſtehe. Durch dieſe Pre⸗ 
digt wird beſtätigt, daß die Geiſtlichkeit entſchieden mit der 
Emancipation einverſtanden iſt und dem Cinfluß der Geiſt⸗ 
lichkeit auf das Volt iſt es zuzuſchreiben, daß dieſes jetzt eine 
muſterhafte Ordnung beobachtet. — Bei der im vorigen Jahre 
in Ochta ſtattgefundenen Pulverexploſion war der 
Schaden größer, als man Anfangs vermuthete, indem 1165 
Bud (a 40 Pfund) Pulver explodirt find und 290 Pud haben 
ins Waſſer geworfen werden müſſen. Der Verluſt an Todten 
belief ſich auf 50 Perſonen. 


Serbien. 

Belgrad, den 30. Januar. Laut geſtrigem Skuptſchina⸗ 
Beſchluß ſind die Gurguſſowatzer Schandkulas niedergeriſſen 
worden. (So nennt der Korreſpondent des P. Ll. die Räum⸗ 
lichkeiten der durch den Aufenthalt des Rajah Damjanovitſch 
berüchtigt gewordenen Gefängnißſtadt Gurguſſowatz.) Als 
Fürſt Miloſch ſeinen Triumph ⸗Einzug in Gurguſſowatz hielt, 
war die Gegend durch die brennenden Kulas weithin erleuch⸗ 

tet. Die Stadt verlor augenblicklich ihren Namen und heißt 
fortan Kujaſchevatz. ? 
Belgrad, den 30. Januar. Das Stuptſchina⸗Geſetz 
iſt vom Senate angenommen und vom Stellvertreter be⸗ 
ſtäligt worden. Dies Geſetz bildet von jetzt an gewiſſermaßen 
das Staatsgrundgeſetz von Serbien. Der Senat bat fi 

durch die Annahme dieſes Geſetzes im Grunde fein Todes; 
urtheil geſprochen, denn er iſt dadurch entbehrlich und über: 
flüſſig geworden. Alle bisher vom Senate ausgeübte Funk⸗ 


* tion, das Steuerbewilligungsrecht, die geſetzgebende Gewalt, 


buten der Stuptſchina. Dem 


1 * 


die Kontrole der Exrelulivgewalt ‚gebören jeht zu den Attri⸗ 

N rſten Miloſch wird wenig 
mehr als der Name und die Repräſentation übrig bleiben. 
Belgrad, den 1. Februar. Das Mißtrauensvotum der 
= tina gegen die Minifter und Senatoren wurde ba: 
FR veranlaßt, daß der Senat ſich nicht für befugt gehal⸗ 


ie.» u 
Re 


5 


W „ 


ten, die Landesverweiſung der vier höheren Beamten Nil 
lits, Schivanovits, Kneſevits und Zach ohne vorhergegange 
richterliche Entſcheidung auszuſprechen. Sie wurden nur d 
ihren Dienſtpflichten einftweilen ſuspendirt, beziehen ihr G 
halt und man will die Entſcheidung des Fürſten Mile 
abwarten. Man ertheilte ihnen den Rath, ihre Wohnung 


nicht zu verlaſſen. 
Montenegro. 


Die Montenegriner haben die an der Grenze bei Vazi 
der Herzegowina aufgeſtellte 150 Mann Baſchibozuks ſich 


Wache überfallen. Letztere zogen ſich zurück, poſtirten 


in mehreren Häuſern und ſochten 21 Stunden lang mit d 
Montenegrinern. Dieſe zündeten Abens eines dieſer HAW 


an, in welchem 15 Baſchibozuks dem Feuer preisgegeben 1 
den. In Folge dieſes Vorfalls iſt ein Theil der in Bos 


garniſonirenden Truppen gegen die Montenegriner be ! 


ausgerückt. 
Nord ⸗ Ame rina. 


Newyork, den 18. Januar. Der Kongreß hat 
der letzten Zeit mit ſehr wichtigen Dingen befaßt. 
neulich in beiden Häuſern die Reſolution durch, kraft. 
dem Konſul der Vereinigten Staaten in Japan, ſowie d 
Dolmetſcher, die Erlaubniß ertheilt wird, Schnupftaba 
von der engliſchen Regierung anzunehmen. — Zwei 


ſchiffer haben beſchloſſen, in ihren Ballons eine Spazi Ale! 


über das atlantiſche Meer nach Europa zu machen, u. 
gedenken dieſe Fahrt in 60 Stunden zu vollenden. — 
engliſchen Verbrechern, die von Liverpool nach Ne 


kamen, wurde hier die Erlaubniß zu landen verweigert. 


Mexiko. Am 31. Decbr. hat in der Stadt Mexiko S 
aus einer bedeutenden Mehrheit der Konſervativen und | 


Geiſtlichkeit beſtehende Voltsjunta eine Art Negierungen 


gramm aufgeſtellt, welches die Unverletzlichkeit des 
thums von Korporationen verfügt und gegen die Ver 


rung oder Verpfändung von Gebietstheilen proteſtirt. 


Zeit der letzten Nachrichten wußte man noch nicht, o 
ramon die Präſidentſchaft annehmen werde. 


Central ⸗Ameri fa. 


Ueber die Revolution auf Haiti wird berichte 1 
General Geffrard am 24. Dezember von Gonaires Tr 


St. Marc, einer gut befeſtigſen Stadt, aufgebrochen 
deren Kommandant 10 ihm ſogleſch angeſchloſſen un 
feiner Verfügung geſtellt habe. Dort, in einer guten 
feſten Stellung mit zwei Regimentern zu feiner‘ Ver an 
wartete Geffrard auf die Unterwerfung der übrigen Sg 
und bald erkannten ihn auch Cap Haiti, Plaiſancez 
de Paix, Limbe, St. Michel u. ſ. w., kurz der ganze 

t ſich jetzt 1 


rard iſt von ganz ſchwarzer Farbe, 0 
ſehr intelligent und hat ſehr gewandte Manieren. 
bei der Armee und bei dem Volte beliebt und 
gegen die Ausländer ſtets freundſchaftlich erwieſen. 


S ü d⸗ Ameriſt a. 


In Chili erwartet man, daß die revolutionäre Beweg 
nergiſch 


den Sturz der Regierung zur Folge haben werde. 


n Paraguah rüſtet man ſich zu einem e 
Miberflande gegen die Vereinigten DR 


bal NT] 
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ran nen hat ein Obſervationsgeſchwader in den Pa⸗ 
bang geſchickt. b geſchwe 1 


A ſ len. 


Ulhabien Der Moniteur meldet aus Jedda vom 
der Polierte daß die beiden Hauptbeförderer des Blutbades, 
Nurtheiltichef und das Haupt der Adromanten, zum Tode 
Die Kai ilt worden find. Das Urtheil wurde ſofort vollſtreckt. 
Opel malams und andere Angeſchuldigte ſind nach Konſtan⸗ 
getro . worden, woſelbſt über ſie eine Beſtimmung 
rden wird. 
define Der Moniteur bringt aus Hongkong einen 
Korp t ichen Bericht über den nfall, den die franzöſiſche 
Betraffen „Laplace“, die den Baron Gros an Bord hatte, 
Change bat. Die Korvette war am 27, November von 
Turo gal ausgelaufen, um ſich mit der „Andacieuſe“ nach 
egeben. Am 28. November Nachmittags 1 Uhr 
genden — auf die nördlich von der Inſel Taiſchan lie⸗ 
licht geßondbante. Das Wetter war trüb, auch ſchein man 
wa Midente orientirt geweſen zu ſein. Das Steuerruder 
n di en, ein Theil der Anker verloren, und 3 Ma⸗ 
kanten die ein Rettungsſeil an's Land ſchaſſen wollten, er: 
. dlich Abends gelangte ein zweites Boot glücklich 
Briefe ur. Die in demſelben gelandeten Offiziere ſchicten 
1. gend ſchleunige Hilfe nach Shangai und Ningpo. Am 
Nhüpe Meer legte ſich der Wind, und man konnte die Ge⸗ 
len drin unition, Lebensmittel u. ſ. w. an Bord von Dſchun⸗ 
EU em: Das Schiff war bereits wieder flott, als am 
und das er zwei engliſche Kriegsſchiffe, das eine von Ningpo 
ſich auf dedere von Shangai, eintrafen. Baron Gros ſchiffte 
zember aum „Nimrod“ nach Shangal ein, wo er am 6. De: 
Jap ankam und ſofort nach Hongkong weiter reiſte. 
Gier die « Der „Japanſche Courant“ bringt Mittheilungen 
bars doſteiſe des holländiihen Kommiſſarius Donker 
aus wir dapan von Nangaſaki über Land nach eddo, 
entnehmen, daß die Reiſe von Nangaſaki über 
6 Land nach Kokura ging, von da über die Ka⸗ 
de bunte b. nach Semenoſeki, danach in einer ſapaniſchen 
| Ya über Lurch die Binnenſee nach Hioge und von da wie⸗ 
itiddo. Ded nach Oſaka und über Kioto (Miako) nach 
fa 1 er ganze Zug war eine ceremonielle oder Staats: 
nis I eder Stadt und jedem Dorf ward der Kommiſ⸗ 
a Enıpf us Ankunft von örtlichen Behörden nach Hof: 
bea Wege augen, deren Ceremoniell genau beſchrieben wird. 
bet. In ‚waren meiſtens ſchön in Stand geſetzt und ge: 
| alte ihr erſonen mit Beſen gingen dem Zuge voraus. 
Jus mit engten und ſtreuten Kies. Des Abends war jedes 
re fern deiner papiernen Laterne erleuchtet. Vor den 
zeig einige der Landherren ſtanden außerhalb des Haupttho⸗ 
Jae und paniſche al auf Poſten mit ihren Staats: 
Kontern und Slater auch mit ihrem Staatsroß. In allen 
finden Marius dien waren die Straßen, durch welche der 
denende Bevöltegh offen gehalten, und die zahlreich ſich ein⸗ 
dor de kexung ſtand reihenweiſe, ein Ehrenſpalier bil: 
des zen Wohnungen geſchaart. Während des Durch. 
„eit Todlenmiſſarius durch einen Ort herrſchte daſelbſt 
KR enſtille und man hörte nicht eine einzige Stimme. 


Bermischte Nachrichten. 

eas — Unter dieſem Titel kündigt die Berliner 

rüder Kohn, unter den Linden 20“ die Er⸗ 

un u Kleidungsſtüdes an, welches zugleich als Frack 
1 ud nach Verlauf der Zeit, wo die Fradferm 

ar, auch ſofort wieder in einen Gehrock zu ver: 


to 
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in Brand gerieth. Glücklicherweiſe war ein Moͤnch grade in 


Aus Maſuren wird der „Oſtpreußiſchen Zeitung“ folgender 
Padre mitgetheilt: Der Gutsbeſitzer K. ſagte in Ba 
Woche in Gemeinſchaft mit dem Förfter T. in ſeinem Walde : 
in der Nähe von Sensburg. Letzterer hatte eben einen Hafen 0 
geſchoſſen, als K. ihm die Vermuthung ausſprach, daß ein 4 
Fuchs im Dickicht liege, und ihn deshalb aufforderte, ein 
Thal entlang mit ſeinem Hunde zu ſuchen und am Ende 
deſſelben Poſto zu faſſen, während er ſelbſt die Höhe beſetzen 
wollte. Als K. ſeinen Poſten kaum erreicht hatte, hörte er 
den Förſter ſchießen, welcher ihm gleichzeitig zurief: „Aufge⸗ 4 
paßt, ein Wolf!“ T. hatte nämlich in den dichten Hecken f 
eine Bewegung geſehen und in der Meinung, es ſei ein Wolf, 
mit Hagel geichoſſen, ſein Hund wendete das Wild aber auf 8 
eine Bloͤße und da erſt ſah er, daß es eine Sau war. Se: 
fort ſchickte er ih an, den einen Lauf mit Hagel zu laden 5 
und dem anderen eine Kugel aufzuſetzen. Nachdem dies ge⸗ 
ſchehen war, brachte ihm ſein Hund den Eber auf 15 Schritte f 
nahe. Dieſen Moment benutzend, ſchoß der Förſter, aber : 
wahrſcheinlich zu haſtig, fehlte und verwundete den Eber nur : 
mit dem in dem einen Laufe befindlichen Hagel. Dadurch 
gerieth das Thier in Wuth, ſtürzte auf den Jäger los und 5 
warf ihn, indem es ihn erreichte und ungeſtüm in die Höhe } 
bob, zu Boden. Zum Glück legte ſich fein Gewehr quer 
über den Rücken. Der Geber ſtürzte über ihn her, ſtieß zuerſt 
über den Kolben des Gewehrs und riß ein Schloß davon 
ab. Sodann verſetzte er dem Förſter eine große Wunde in 
dem Schenkel. In dieſem Augenblicke kam der Hund des 
Förſters, warf ſich mit drohendem Gebell auf das Wild und 
wehrte ſich tapfer für feines Herrn Leben. K. eilfe auf das 
Hülfegeſchrei ebenfalls herbei und ſah von fern den wüthen⸗ 
den Kampf, kam aber zu ſpät, um Rache an dem Eber zu 
nehmen, da derſelbe, durch den Hund genöthigt, bereits die 
Flucht ergriffen hatte. Der Förſter liegt an ſeiner Wunde 
5 darnieder, ſein Zuſtand ſoll aber nicht gerade bedenk⸗ 
lich ſein. 

Das Gewitter am 12. Januar hat zu Sokal in Ga⸗ 
lizien in die Kirche des daſigen Bernhardiner⸗Kloſters einge⸗ 
ſchlagen, wobei die Altaxdecke und das Wachsleinewandtuch 


der Nähe, der den Brand ſofort erſtickte. 


Der Kanonen ⸗Findling. 
(Erzählung von Franz Lubojatzky.) 
(Fortſetzung.) 

Jeßner ſpazierte der dem Knaben folgenden Dame und 
Mutter Salome nach, im Herzen ſehr zufrieden mit fer 7 
nem Jungen. Während er ihm behülflich war, die triefen- 
den Kleidungsſtücke mit ein Paar andern zu wechſeln und 
ihn alſo in einen trockenen Zuſtand zu verſetzen, beeiferte 
ſich Mutter Salome, mit Beiſtand der Dame, das kleine 
Mädchen, nachdem ſie es entkleidet hatten, durch Reiben 
wieder zum Bewußtſein zu bringen. Endlich gaben ſich 
Zeichen der rückkehrenden Beſinnung bei demſelben kund 
und als es wieder die Augen aufſchlug, meldete Mutter 
Salome dies glückliche Ereigniß ihrem Manne, der, eben 
beſchäftigt, ſeinem Sohne mit einem Schlucke Branntwein 
zu Hülfe zu kommen, dieſe innere Wohlthat auch für 2 
Kleine ſehr erſprießlich fand, was ſeine Frau jedoch al 
gänzlich ungeeignet verwarf, indem ſie ſagte, daß die 
das Töchterchen von der gnädigen Frau Baronin und 
nicht an Schnaps gewöhnt wäre. Die Dame wolle jene 


gt 


auf's Schloß laufen, damit andere Wäſche und Kleider 
von dem Kammermädchen herbeſorgt würden. 

„Werde ich; bei mir gehts raſch“, ſagte Heinrich und 
lief fort. — Dem alten Herrn Himrich hatte er erzählt, 
was geſchehen war und der verſprach ihm, auf der Stelle 
das Nöthige zu beſorgen, er ſolle nur wieder nach Hauſe 
gehen. Das geſchah auch; in einer halben Stunde war 
die Kleine wieder angekleidet und ſaß, freilich leichenblaß, 
auf dem harten, mit Stroh geſtopften und bedeutend nie— 
dergeſeſſenen Sopha. Der überſtandene tödtliche Schreck 
und die Ungewöhntheit, ſich in einem fremden und noch 
obendrein ſo ärmlichen Raume zu befinden, machte die 
arme Kleine ſprachlos. Mit Furcht blickte ſie auf die ihr 
fremden Perſonen. Heinrich ergriff ihre Hand und ſagte 
ſehr vertraulich: „Du biſt erſchrecklich naß geweſen, kleines 
Fräulein, aber ich auch. Natürlich, im Waſſer kann's nicht 
anders ſein. — Jetzt ſind wir aber Beide trocken; nun 
lönnen wir lachen. Wie haft Du's denn verſehen, daß 
Du in den Bach fielſt?“ 

Die Gonvernante, Madamoiſelle Goutard, erklärte, daß 
die Handlehne des Steges, auf die ſich das Fräulein ge— 

ſtützt, um hinunter in's Waſſer zu ſehen, gebrochen ſei. — 

„Ja, ja, geknackſt hat die alte Stange immer; einmal 
mußte es zum Brechen kommen; fie war zu morſch,“ be— 
ſtätigte der Einnehmer. 

„Warum ſagſt Du denn Nichts, kleines Fräulein? ich 
rede ja zu Dir“, fragte Heinrich nach einer Weile. 

„Ich kenne Dich gar nicht“, antwortete die Kleine leiſe. 

Der Knabe blickte ſie einige Sekunden lang höchſt er— 
ſtaunt an; dann lachte er hell auf. Mau fragte ihn, wor⸗ 
über? „O das iſt ſehr gut; ſie ſpricht nicht mit mir, 
weil ſie mich gar nicht kennt! Wenn ich nun auch, weil 
ich ſie doch auch gar nicht gekannt habe, nicht in's Waſſer 
geſprungen wäre und fie herausgeholt hätte! ... was denn 
daun?“ 

„Mein Junge, das war verflucht geſcheidt von Dir“, 
rief Vater Jeßner. „Eins iſt ſicher; ertrunken wäre ſie 
ohne Gnade und Barmherzigkeit, wenn Du nicht ſo ſchnell 
bei der Hand im Waſſer geweſen wäreſt. Wenn man in 
ſolchen Augenblicken allemal erſt fragen wollte: wer iſt der 
oder die Hülfsbedürftige? von Tauſenden gingen Neun⸗ 
hundert an der Frage zu Grunde. Biſt'n braver Kerl, 
Heinrich. Gott verdopple mich und 's Tractement! habe 
Freude an Dir, mein Junge.“ 

Aurelie ſchien den, obwohl nicht an ſie gerichteten Aus- 
ſpruch des Alten tief empfunden zu haben, ſich beſchämt 
zu fühlen. Sie ſchlug die Augen nieder. Auf ihrem 
Heinen, bleichen Geſichtchen drückte ſich Augſt aus; ſie 
zitterte. Heinrich bemerkte das und ſagte gutmüthig: Na, 
na, kleines Fräulein! Du brauchſt nicht in Furcht zu 
lommen bei uns. Wir thun Dir gewiß Nichts zu Leid. 
Vater und Mutter find ſehr gut, und ich ... o wenn Du 
mich nur kennen ſollteſt! .. . ich bin's auch. Du haſt das 


mit dem „mich gar nicht tennen““ gewiß nicht jo böſe 
gemeint: 


. nicht wahr? wie heißt Du deun?“ 

ach fel a 

„Ach, ſieh mal! 
Aber 


Aurelie; das, iſt jo viel wie Auritel. 
es macht mir Spaß. 


Aurikeln haben wir viele in 


Hr 1 
or vi 


24 


> 
. 
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unſerm Gärtchen. Na, weun ſie zum Frühjahr wit 
blühen werden, will ich ſie Aurelie nennen; gefällt 2 
das?“ (Fortſetzung folgt.“ 
Chronik des Tages: 

Se. Königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben 
Namen Sr. Majejtät des Königs W 921 
dem Kreisgerichtsrafh Streckenbach zu Greifen bee 
Kreis Löwenberg, den Rothen Adlerorden vierter K 
zu verleihen. = 


Hirſchberg den 7. Februar 185% 

Wiederum hat die Stadt Hirſchberg einen ihrer geachlen 
und verdienteſten Bürger verloren. Am 6. Februar IR 
nach mehrwöchentlichem ſchweren Krankenlager im noch M 
vollendeten 57ſten Lebensjahre 


der Stadtälteſte und Apotheker 
Herr Ehrenfried Dauſeh, 


tief betrauert nicht nur von den Seinen, ſondern au 
ſeinen Mitbürgern und zahlreichen Freunden. Groß 

Verdienſt, das ſich der Verſtorhene um die Stadt, erwol 
denn 18 Jahre lang war er Mitglied des Magiſtrats 
Jahre 1834 bis 1852 und entjaltete in dieſer lauge N 
zum Wohle der Kommune die lobenswertheſte Thätigleit, 

beſonders in den ſchweren Jahren 1848 und am mei, 
1850 in Anſpruch genommen wurde, als er auch M 
Magiſtrats⸗ und Polizei⸗Dirigenten vertreten mußte. 
im Jahre 1852 aus dem Magiſtratskollegium an 
wurde ihm das wohlverdiente Prädikat eines „Stadtä 


verliehen. Be 
er ſeine Thatkraft auch aufs ſegeſgeg 


Nachdem weihete er ſe 0 
unſerer evang. Gnadenkirche bis zu feinem Tode; d. I. 
1832 wurde er als Kirchenvorſteher eingeführt und tan 
dieſem Ehrenamte eine längere Zeit dem Collegio inte wi 
als Ober⸗Kirchenvorſteher vor. Aber nur wenige Jahr 1 
es ihm beſchieden, ſeinem Berufe mit ungetheilter n 
leben; eine ſchwere Krankheit machte in dem fräftigften 61 
nesalter ſeinem gemeinnützigen Leben, ein frühen 1 0% 
Seine Herzensgüte und Menſchenfreundlichkeit erwar ge del 
viele Freunde, und es darf ihm wohl wehen 1 del 
er hat keinen Feind gehabt. Sein Andenken wird | 
Herzen aller derer, die ihn gekannt und geſchätzt ha 
unvergeßliches bleiben und die Annalen der tadt 
ſeine Verdienſte um die Kommune in ihren Blättern 
wahren. Sanft ruhe ſeine Aſche! 


Landwirthſchaftlicher Verein im Niejengebi 


In der am 20. Januar d. J. in Hirſch berg 
* 
haltenen Sitzung theilte der Vorſitende, Herr *. 
Beſitzer Kleßling auf Eichberg, die, Zuſon dene i 
über die Mengeſaaten, welche das hohe Landes it u 
Kollegium vorgenommen hatte, zur Kenntniß ut 
vertheilte die von derſelben Behörde zugegangegorſhend 
Tabellen zur Ausfüllung. Nachdem der Vorſitze 
„über den Sch 
ferichäden und 
er den Ja N 
De aus 78 g 
8 for. 7 pf. 


auf 


2 
N 


Schrift vom Pr. Glogner, 
Thiere als Abwehr von Ungezie 
dringend empfohlen hatte, trug 
vor. Der u . beſteht ge 195 0 
mit einem Vermögen von 7 . 1 ſih 
Jahre 1858 abgehaltenen ſieben Sitzungen erfreueten 


4 
D 


D 


ii nebenbigen Theilnahme. Ueber die Verhandlungen 


Amiland im Gebirgsboten kurze Referate geliefert. Eine 
und den d der Kulfurperſuche mit Runkelrüben hat 
9 den. erein ſtattgefunden. Der Vorſitzende ſchloß den 
h ie bericht mit einem Rückblick auf die ſchwere Heimſuchung, 
koffen die Landwirthſchaft in dem abgewichenen Jahre be⸗ 
im 5 hat, deren Hoffnung nach einer ungewöhnlichen Dürre 
den Wren Wortſinne zu Waſſer geworden; er ermahnte, 
d th nicht ſinken zu laſſen, ſondern mit feitem Gott: 
en in die Zukunſt zu blicken; bei eifriger und umſichti⸗ 
ichterfüllung werde dann der Segen nicht ausbleiben! 
eins Moafgabe der Statuten wurde zur Wahl des Ver⸗ 

h orſtandes für 1859 geſchritten. Gewählt wurden 
en: Rittergutsbeſitzer Kießling auf Eichberg 
als deſſen bender. Gutspächter Simon zu Berbisdorf 
und Nent Stellvertreter; Oberföriter Haaß zu Giersdorf 
führer meiſter Menzel zu Boberröhrsporf als Schrift: 
dorf er Wittwer aus Erdmanns⸗ 
0 Kaſſirer. 

t 125 Kießling wurde der beſondere Dank e 
che er dausgeſetzte Sorgfalt und die viele Mühwaltung, 
die dem Vereine bisher hatte angedeihen laſſen, wo⸗ 
, dehntereſſen weſentlich gefördert worden. Der Vor: 

Am te und bat um ſernere allſeitige Unterſtützung. 
a af Mann Müller aus Eichberg hielt hierauf 
u der brlichen, ſachtundigen Vortrag über den An⸗ 

i elben Lupine. Sie iſt von großer Wichtig: 


9 allein auf ſterilem Sandboden, ſondern, ſie lohnt 
wotwendete Mühe auch auf anderen Bodenver⸗ 
ühren eil die Wurzelrückſtände eine Bodenbereicherung 
pine en die Unkräuter verdrängt werden, und weil die 
wilt, deni r ſtickſtoffreiches, daher nahrhaftes Futter ge: 
mah wozu d man ſie nicht etwa zur Gründüngung benutzen 
wine Ert diesjährige Strob: und Streumangel dringend 
Ert, eine Amablen wird, wenn man Samen gewinnen 
Aundüngn usſaat von 14 — 16 Metzen pro Morgen; zur 
Die be 8— 12 Metzen. 
Dem Je Probe von Lupinenheu, welches im v. J. 
von guchberg gewonnen worden, war 2 — 2½ Fuß 
8 d ausgezeichneter Beſchaffenheit. 
: eröffneten Debatte gingen folgende Reſultate 
aut gen daß die e 
3 0 werden, weil eine zu ſpäte Reife des Samens 
den Anbau der 


nulleber 12 gewährt die Lupine die zuverläßigſte Aus⸗ 
a ch nicht 
Fazer anh 

e durchaus 
N man die S 


e Schnitte 1 8 
N von zulte und ſelbſt 
fenster einen RE 


laue ſſt des Wohnen nur der gelben Lupi i di 
Dear g des Anbaues eh ER n Lupine bei; die 


m 
enen 


er aus ame empfahl mittelſt eines 
alten 5 


emaſchine für die 
welche er im Preiſe von 125 bis 
1h 5 e beifügte, 
ruktion einer Maſchine zum 

ſ. w. beſchäftigt ſei. 2 
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89. RER ERS 
am Grabe unſerer am 4. Februar 1858 verjtorbenen guten 
Mutter, der Wittfrau 


Barbara Springer, 


aus Bernsdorf in Böhmen. 
Du ruhſt ein Jahr im kühlen Schooß der Erde; 
Sanft fließt die Thräne auf Dein ſtilles Grab. 
Dich rief des Schöpfers allgewalt'ges: „Werde!“ 
Hinüber, in das beſſ're Jenſeit, ab. 
Doch uns trennt weder Todtengruft noch Zeit, 
Wir ſeh'n uns wieder in der Ewigkeit. 


Ja, Wiederſehen — hoher Himmelsglaube, 
Von Gott zum Troſt den Sterblichen geſandt! 
Die ird'ſche Hülle modert nur zu Staube, 
Die Seele ſchwingt empor zum Sternenland. 
Dort rufſt Du: „Wiederſehen!“ uns zurück, 
Und Gott ergeben trocknen wir den Blick. 


Nun, ruhe wohl; es wehe heil'ger Frieden, 
Dir, Selige, fortan um Deine Gruft. 

O, ruhe wohl, bis auch an uns: „Geſchieden“ 
Der Schöpfer einſtens dann hernieder ruft! 
Ein Wiederſeh'n, wo keine Trennung naht, 
Und alles Erdenleid ein Ende hat! — 


Joſeph Springer, nebſt Frau. 
Julius Springer. 


817. Nachruf am Grabe 
unſerer am 14. Jan. 1859 dahingeſchiedenen Gattin, Mutter, 
Schwieger⸗ und Großmutter, der geweſ. Bauergutsbeſitzerin 


Johanna Juliane Bühn 
in Nieder -Leppers dorf, 
in einem Alter von 74 Jahren, 10 Mon. und 27 Tagen. 


So biſt auch, Mutter! Du von uns geſchieden, 
Aus Deiner treuen Kinder lieben Reih'n; 
Du ließeſt Kinder, Enkel, All' hienieden, 
Der gute Vater ſtehet gramerfüllt allein. 


Wohin wir auch die Thränenblicke wenden 
Und ſuchen Dich mit unsrer Sehnſucht Schmerz, 
Du fehlſt mit Deiner Liebe Segenshänden, 
Mit Dir brach uns das treu'ſte, beſte Herz. 


Du warjt uns Troſt in jedem Mißgeſchicke, 

Du hobeſt uns auf das ſchmerzgebeugte Haupt, 
Du gab'ſt uns Rath im Unglück, wie im Glüde, 
Wenn uns des Herzens Frieden war geraubt. 


Der Kinder Sorgen waren Deine Sorgen, 
Ihr Glück Dein Glück, jo lang’ Du hier gewallt; 
in Engel warſt Du unſerm Lebensmorgen, 
Bis Dich entführt des Todes Allgewalt. 
Drum ruh janft! „Du ſchlummerſt!“ ſpricht der Glaube. 
Schlaf wohl! Wir ſollen uns ja wiederſeh'n. 
Dein Geiſt entwand ſich nur dem Erdenſtaube, 
Wir folgen nach zu jenen Himmelshöoͤh'n. 
Die trauernden Hinterbliebenen: 
Der tiefbetrübte Gatte Karl Ehrenfried Bühn 


Karl, Ehrenfried, Benjamin u. Beate, als Kinder. S 


7 
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777. Denkmal der Liebe 
am einjährigen Todestage 
unſeres unvergeßlichen Gatten und Vaters, des weiland 
Müllermeiſters und Mühlendeſitzers 


Johann Gottlieb Scholz 
zu Fröhlichsdorf bei Freiburg. 
Geſtorben den Tten Februar 1858, 


Seit einem Jahr ſchläfſt Du nach Gottes Willen, 
O treues Herz, ſo ſanft in kühler Muttererd'; 
Gefloſſen ſind der Thraͤnen viel’ im Stillen 
Um Dich, o Vater, uns ſo lieb und werth. 
Sie fließen noch, die Thränen Deiner Lieben, 
An ſtiller Gruft, die Deinen Staub umſchließt. — 
Doch Dir iſt wohl, Du biſt gelangt zum Frieden, 
Dein Geiſt lebt da, wo keine Thrane flieht, 
Es waren viel der ſchmerzensvollen Stunden, 
Die Du gezählet hier im Erdenthal: 
Mehr ſind der Freuden, die Du ſchon empfunden 
Dort oben jenſeits in dem Himmelsſaal. 
Das giebt uns Troſt, wenn wir an Dich gedenken, 
Du edles Herz, das es ſo gut gemeint. 
Und wird der Herr auch uns den Frieden ſchenken, 
Dann werden ewig wir mit Dir vereint. 
Roſine Helene verw. Scholz, } in O.⸗Kunzendorf 
ehe geb. Scholz, J kei Freiburg. 
Chriſtiane Scholz geb. Scholz, in Kolbnitz b. Jauer. 
807. Wehmüthige Erinnerung 
8 'an unſere 
unvergeßliche gute Gattin, Mutter, Schwieger- u. Großmutter 
der weiland Frau Kramer 


Bohm geb. Hertrampf 


in Mittel:Langenöis, 
nach der einjährigen Wiederkehr ihres Todestages. 
Sie ſtarb in Züllichau am 4. Februar v. J. an Bruſtkrampf 
in dem Alter von 59 Jahren, nachdem ſie dahin gereiſt war 
um ihre einzig geliebte Frau Tochter im Wochenbette zu pflegen. 


So lam zu uns von fern die bange Trauerkunde, 
Die gute, treue Mutter, fie entſchlief im Herrn. 
Recht glücklich lebten wir mit ihr im ſchönen Bunde, 
Ach, treue Mutterliebe trieb ſie in die 8 
Zur Tochter, zu den Enkeln und zum Schwiegerſohne, 
Von dort ging ſie durch Todesſchmerz zu Gottes Throne. 


Nicht ſtarb ſie hier in des betrübten Gatten Arme, 
S0 J drückte dort ein dankbar Kind die Augen zu. 
So floß denn hin für uns ein Jahr in Leid und Harme, 
Und unſre Thrane netzte nicht die Stätte ihrer Ruh. 
Mein Gott, ich weiß nicht, wann und wo ich einſtens fterbe ! 
Doch iſt die Erde Dein und mein des Himmels Erbe. 
hg b. Greiffenberg i. Schl., 
d. 4. Februar 1859, 
Die Familie Böhm, 
als trauernde Hinter laſſenen. 


ſtille Theilnahme. 


(Nebſt Beilage.) 


Familien Angelegenheiten. 


Verbin dungs Anzeige. h 
340, Unſre am heutige Tage vollzogene eheliche Verbin 
beehren wir uns, Verwandten und Freunden hierdur 
ee anzuzeigen. 5 
Hirſchberg den 7. Februar 1850, 
Auguſt Dein, > 
Frierrrike Dein geb. Wän gut 


Todesfall: Anzeigen. 


827. Todes auzeige 
(Verſpätet.) 


„ Unjerm am 1. April 1854 verſtorbenen ältejten Sah 
Chriſtian [olgte durch die Pforten des Todes in 
Ewigkeit nach kurzem Krankenlager am 14. Jaun 
auch unſer zweiter lieber Sohn Fried rich Will 
im blühenden Alter von 20 Jahren, 1 Mon. u. 8 Tage 


Ruhet ſanft, liebe Vollendete! 
Zärtliche Thränen der Mutter, = 
Seufzer des Vaters, ſowie der Geſchwiſter, 
Die Liebe der Freundſchaft 4 
Begleiten Euch als Eure Thaten; 
Und dies Eure Grabſchrift: 9 
Daß gelegnet Ihr ſchlummert Be 
Zum Tage der Ernte! 4 
Schlaft wohl, bis wir Alle 
Uns wiederſehn! 


Probſthain, am 3. Februar 1859. Ri 
Der Bauergutsbeſitzer Carl Friedrich Bergen 


nebſt Familie. 


Ja 
er 


821. Todes Anzeige all 
Am 2. Februar, Abends um halb neun Uhr, © 
nach langen, ſchweren Leiden, ſanft und ruhig meine! 
geliebte Mutter, 5 e 
Maria Noſina geb. Freche zu Tale 
in ihrem 58ſten Lebensjahre, was ich allen lieben dr, 
und Bekannten, ſchmerzerfüllt und um ſtille The 
bittend, hiermit gag ergebenſt anzeige. bel 
uſtav Langner in Langen 


818. (Verſpät et.) 3 
Todesanzeige und Dank. al 1 6 
Am 30. v. Mts., Vormittags 9½ Uhr, ent sanft, 
zu Schmiedeberg nach langen und ſchweren Leiden ae 
Herrn — 7 Kr aachen Fa h ge b 
verw. Frau Friſeur Nofine Fabiger, geb. len“ 
in bem ehrenvollen Alter von 82 Jahren 5 Monat 
5 Tagen. anten!; 
Dart allen Denen, welche * ot ihrem 55 den 
jo viele Beweiſe von Liebe und Freundschaft an e 
legten, R 12 Bun 2. 8895 La ee eingeflln 
digung ſo zahlreich zu ihrer Grabe | Mitte 
BR — Die — und Bekannten mit der Bit 


. . 1889. Von 
ne u en Hinterblieben 

— 
— — 


Todesanzeige. 


5 


ben 


einen und nahen Verwandten und Freunden die erge: 
ſte Anzeige, daß der liebe Gott unſer gutes, geliebtes 
5 terchen Bertha, in dem Alter von 1 Jahr 5 Monaten, 
9 Waldweren Leiden an der Bräune durch den Tod zu ſich 
ſanft Ben; am 16. Januar d. J., Tags darauf, entſchlieſ 
5 m Herrn bei uns die gute Großmutter, Wittwe Chris 
Am 4 Nedoch, in dem ſeltenen Alter von 81 Jahren. 
Muller, Januar wurden die geliebten Todten, alſo Urgroß⸗ 
ur N mit der Urenkeltochter, in eine Gruft neben einander 
ühe beſtattet. 


Do REISEN 
Nas lafet ſanft, ihr guten treuen Weſen, 
Furs Je manch Schmerz ſonſt Eure Ruh geſtört. 
erließ dete war't Ihr Beide auserleſen, 

r üb, die Welt, wo ſich der Kummer mehrt. 
Hat aus Buden hat, der hat das beſte Loos, 
Cen gekämpft, ſchläft ſanft in kühler Erde Schooß. — 
Doch dien wir die Bertha groß gezogen; 

Drum we vermochte unſre Pflege nicht. 

Was pier d im Glauben oft von uns erwogen, 

Laßt Euer zum Troſt der Heiland ſelber ſpricht: 

Gern wird ie es Kind auch zu mir kommen, 

lers in meinem Himmel aufgenommen. 
dorf bei Friedeberg a. Q., den 4. Februar 1859. 

e Der Müllermeiſter Kretſchmer nebſt Frau. 
428. 
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die ji 

berg portofrei an 
Ham g 

wie 
mit 


Motto: 
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Konzert in Meffersdorf. 
untag, den 13. Febr. c., findet in der Brauerei 


zu 1 \ 
üer Mean unter gütiger Mitwirkung mehrerer auswär⸗ 
tes großes Vokal und Inſtrumental⸗ 


ten ein 2 
den bei welchem n. a. zur Aufführung kommen 
) „Columbus“. 


3 Melodramatiſche Dichtung mit Chö: 


re 
Dad Occheſterbegleitung v. J. Becker. 
urm“. Chor mit Orcheſterbegleitung v. J. 
* in 2 
aus der hing und Chor: „De 


Entrée 2½ 
Meſſersdorf, ben 


r Sängerkrieg“ 
„Der Tannhäuſer v. N Wagner. 
Sur, Anfang: Abends 7 Uhr. 

6. Februar 1859. Alde, Cantor. 


— 


Beilage zu Nr. 11 des Boten aus dem Rieſengebirge 1859. 


823. Nach achtwöchentlichem ſchweren Krankenlager hat es 
dem Allmächtigen gefallen, zu unſer Aller größten Schmerz, 
den innig geliebten Gatten, Bruder, Onkel und Schwager, 
den Apotheker Ehrenfried. Dauſel, im Alter von 
56 Jahren 11 Monaten heute Mittag 12% Uhr ſanft und 
ruhig zu ſich zu nehmen. 5 . 
Dies zeigen ſtatt jeder beſonderen Meldung, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, an die trauernden Hinterbliebenen. 
Hirſchberg den 6. Februar 1859. 


— — 


Literariſches. 
ches Gchchchchchchchckche OR 


5 832. Durch die M. Roſenthal' ſche Buchhandlung 53 
85 (Julius Berger) kann bezogen werden: 7 5 55 
> Erſtaunliche Geſchichten & 
und 

3 unheimliche Begebenbeiten. 9 

on r 8 
3 a Allan Poe. 5 
53 Nach der 7ten Auflage des amerikaniſchen Originals. & 


3 1859. 456 Seiten ſtark. 14 Sgr. 

Dieſes merkwürdige, ſpannende und außerordentliche 
Buch, das in Amerika und England jo ungewöhnliches 
55 Aufſehen erregte, daß dort jo eben die 7te Auflage 
4 erſchien, (trotz des hohen Preiſes von 4 Thalern), 
liefern wir hier in gediegener Ueberſetzung, um jede 
= Concurrenz vornweg unmöglich zu machen, in hüb⸗ 
=, Iher Ausſtattung für nur 14 Sgr. 


FF 


. 
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Allen Leidenden und Kranken, 


3 3 2 5 ” ’ 2 2 8 9 12 9 N 
ndie natürgemäßen wenden wollen, werde ich mit Vergnügen die warm zu empfehlende Schrift (des Dr. Wilhelm Ahr 
azza 90 

au 
dem un ge 


847. 


943. Sonnabend den 12. Februar: 
Benefiz - Concert 


„in der Gallerie zu Warmbrunn.““ 


Ausgeführt von Herrn Director Elger mit seiner 
Capelle und der fürstlichen Hohenzollern'schen Herrn 


Kammermusiker. 
Billets zum Concert sind zu lösen zu Warmbrunn 


in der Kunsthandlung des Herru Lied'l und bei Herrn 


Peters in der Gallerie, in Hirschberg in der Buch- 
handlung bei Herrn Waldow. 
Preis des Billets à 5 


Anfang des Concerts Abends 7 Uhr, 


Zum Benefiz bittet um einen recht zahlreichen 


Besuch Wittwer, Mitglied der Elger'schen Capelle. 


sgr., an der Kasse & Person 7½ gr. 
Das Programm wird an der Kasse ausgegeben. 


— ei 


4 — 


genen 
‚bilden, wird nebſt der dazu beſtimmten Stundenzeit 51 — 
tag von 1— 4, an 4 


625. Nicht Sonntag, den 13. ſondern Donner: 
ſtag den 10. . Abends 7 Uhr 
edenkt das hieſige Geſanginſtitut mit Hilfe der geehrten 
tadtkapelle und geehrter Dilettanten das Oratorium: 
„die ſieben Schläfer“ von Dr. C. Löwe im 
Saale des hieſigen Gaſthofs zu den 3 Bergen aufzu⸗ 
fuͤhren und ladet zu freundlicher Theilnahme ergebenſt 
ein, zumal der Reinertrag einem wohlthätigen Zwecke 

gelten fol. Goldberg, im Februar 1859. 

Der Dirigent des Geſanginſtituts 

B. Völkel, Cantor. 


35 Ä—— — — — —— —— man 


721. Die ergebenſt unterzeichneten Vereine haben beſchloſſen, 
ierorts eine Fortbildungsſchule für Gewerbtrei— 
ende vom 1. April c. ab zu errichten. 

1) Der Unterricht in beregter Anſtalt ſoll generell beſtehen, 
in der Belehrung in den beim jetzigen Aufihwunge der In⸗ 
duſtrie dem Gewerbebetriebe unentbehrlichen mathematiſchen, 
phyſicaliſchen, chemiſchen und technologiſchen Wiſſenſchaften, 
desgl. im Zeichnen und anderen dazu benöthigten Kenntniſſen 
und Fertigkeiten. Auſſer den Handwerkslehrlingen und Ge: 
ellen ſteht die Theilnahme auch den der Handlung, der 

economie und anderen Gewerben und Erwerbszweigen ſich 
widmenden Individuen, ſelbſt ſolchen aus hieſigen Schul: 

anſtalten, die einer gewerblichen Bildung zu ihrem 9 

Beruf bedürfen, frei. Zeigt ſich bei den Schülern ein Ver⸗ 

geſſen des dereinſt in der Elementarſchule und dem Gym⸗ 

naſtum Erlernten, jo wird für ſolche Schüler im Leſen, 

Schreiben, Rechnen Zeichnen und Geſang in einer Vorbe⸗ 

reitungsklaſſe das Verlorengegangene ihnen erſetzt werden. 

2) Als Unterrichtsgegenſtände in specie find in der obern 
Klaſſe feſtgeſetzt worden: 

a) Zeichnen, erſte Anfangsgründe im Linearzeichnen, freies 
and , geometriich architektoniſches Ornamenten und 
aſchinenzeichnen. 

b) Mathematiſcher Unterricht, die nötbipften Lehren der 

Elementar⸗Mathematik und böberen Arithmetik, zumal 
auf gewerbliche Berechnungen, Münz: Maas und Ge: 
wichtskunde ſich beziehend, Elementar⸗ Geometrie, und 
war Planimetrie, abwechſelnd mit Stereometrie, popu 

Initer Mechanik und Maſchinenkunde. 

e) 7 Naturgeſchichte, Phyſit und Chemie in den 

Anfangsgründen, möͤglichſt durch Experimente erläutert. 

d) 1 Technologie, oder Gewerbs⸗ und Produkten 

nd 


e. 

e) Deutſche Sprache und ſtyliſtiſche Uebung mit beſonderer 
Hinſicht auf die bei den Gewerbetreibenden vorkommen: 
den Rechnungen, Anſchläge, Aufſätze und mit Erläuter⸗ 
ung der hauptſächlichen Fremdwörter. 

1 10 oriſch, geographiſche und techniſche Vaterlandskunde. 

5 ang. a 8 
Ihe don dieſen zum Theil nur abwechſelnd vorgetra: 

egenſtände in den halbiährigen Kurſen den Unterricht 


5 ochentagen von 7 % 
jedem Curſus beſonders bekannt gemacht. 
3) Der Unterricht wird in der biefigen evang. Elementar⸗ 
ule abgehalten werden. Mit den nötbigen Schreib und 


9%) vor 


ſch 
Aae haben ſich die Schüler ſelbſt zu verſehen. 


ie Anſchaffung der erforderlichen Schreib; und Zeichen⸗ 


Dorlegedlätter, der nötbigen Schriften über die Unterrichts⸗ 


162 


— 


gegenſtände, der Dinte, der Modellirungs⸗ Materialien . 
erfolgt aus der Fortbildungs⸗Schulkaſſe. 
4) Die Anmeldun 


der Schüler iſt bei einem der jede? 
maligen Vorſteher, Prorector emer. Ur Ender und Bürg 1 
meiſter Vogt bier und Director Kobes in Erdmannsdol 
zu bewirken. Sie haben bei ihrer Anmeldung die Zuſtim 
mung ihres Lehrherrn, Meiſters oder des Vaters zum mög 
lichſt . Beſuch der Schule beizubringen. ü 
5) Unbemittelte Lehrlinge und Geſellen erhalten unem, 
geldlichen Unterricht, bemittelte und nicht einem Handwel 
ſich bereits gewidmete Schüler zahlen jährlich pränumerant⸗ 
in ½ jährigen Raten eine Vergütigung von 1 bis 2 rtl. MET 
Beſtimmung der Vorſteher zur Schulkaſſe. - | 
6) Mit dem Unterricht in einigen Gegenſtänden ſoll JO 
den 1. März c. begonnen werden. Die Schüleranmeld 
iſt möglichſt zu beſchleunigen. 7 
Hirſchberg, den 2. Februar 1859. 2 
Der Vorſtand für das Wohl der arb. Klaſſtl 
und der Gewerbe- Verein. — 
812. Die Mitglieder des Vereins zur Unterhaltung Sg 
Kleinkinder Bewahranſtalt in Schmiedeberg We 
den zu einer General⸗Verſammlung auf 
Freitag den 11. Febr., Nach m. 4 Uhr, ra 
im Seſſionszimmer des Rathhauſes hierſelbſt Bebufe al 
Mitibeilung des Jahresberichts und der Erganzungs wah; 
des Vorſtandes ganz ergebenſt eingeladen. . 
Schmiedeberg den 6. Februar 1859. 
Der Vorſt and. 
Sitzung der Stadtverordneten 
Freitag d. II. Februar, Nachmittags 21UbE 
Antrag auf Pachterlaß an der Grasnutzung im Schilde 5 
u. Langgaſſen⸗Graben. — Antrag auf Prolongation der in 
ſchereipacht zu Söderich. — Bewilligung eines Se ude 
cherungsnachſchuſſes bei den vorm. Juderraffinerie® ah . 
Ni 1 e 7 2 — au 
öhung der Wohnungsmiethe für zwei Hilfsföriter. - 
. Großmann, — 


— 


* 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


Nachträglich danten wir noch Herrn Gaſtwirth Rub, 
für die Gratisbewilligung ſeiner Locale an dem jefigt 
an welchem Herr Director Weipmann zum Velten bie e 
Prinzeß Friedrich Wilhelm Stiftung eine Vorſtellung geg 
hat. Hirſchberg den 6. Februar 1859. 
Das Curatorium au. Stiftung. 
829. Da kein uns annehmbarer Käufer des alten 0 
hauſes in termino den 27. Januar c. erſchienen iſt, * 
ben wir beſchloſſen vom 1. April c. ab die Kellerraͤu leich! 
derweit an den Beſtbietenden zu vermiethen, vis ) 
auch eine Verwerthung der übrigen Localitäten Dur 1 
und har 
on Ar 
f 


miethung zu bewirken, ſehen dieſerhalb ſchriftlichen 
Seitens darauf Reflectirender baldigſt entgegen 1 
den Termin zur Verpachtung der n noch 
Kaufmann Häusler gemietheten Keller am 2. am 1 
woch früh 10 Uhr in unſerm Raths : Seiftonszimm 


raumt. 0 MN 
Die Beſichtigung der Wohnungsräume kann na 
Hafen ohnbe 


dung bei dem diener Ricke, im Schulhauſe w 


ere ec den 3. Februar 1859 
i erg den 3. Februar 1859. 
8 Br Magiſtrat. 
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x Dadwaaren: Taxe pro Februar 1859. 


K i Bien ff N 
Hausbackenbrot verkaufen für 1 Sgr. Hellge 30 
Lth., Wandel 1 Pfd. 4 Eth., für 2¼ Sor. Be 2%, 


9 


8 5 für 4 Sgr. Scholz in der Obermühle 5 Pfd. 
9. 


1. Sorte: für 1 Sgr. Friebe 21 Lth., Jänſch 27 
Kah. Wandel 1 Bio. an 
U. Sorte: für 1 ee Richter 28 Lth., Friebe 1 
Pfd. Wandel 1 Pfd. 2 Eth., für 2½ Sgr. Jäͤnſch 2 
2 Pfd. 24 Eth., für 4 Sgr. Scholz in der Obermühle 
id. 8 1 5 g nf n 
emmel: für 1 Sgr. Jänſch, Pudmenzky und 
Wandel 12 Lth., Friebe, Halle, Bed 12½ Lth. 
B. R und Richter 13 Lth. 
andbäcker: Brot: II. Sorte: für 2½ Sgr. Seibt 
5 2 Pfd. 18 Lth., Hausbackenbrot: 


U Br a 
Fleiſch⸗Toxe der hieſigen Fleiſcher. 
i 7 Sin Be 5755 füge Fleiſch 
0 


b. Rindfleiſch dto. 3 7 . 
e. Schöpſenfleiſch die. 3 ſammtlich. 
$i d, Kalbfleiſch dto. 2 
Ühberg, den 6. Februar 1859. 832.) 


Polizei Verwaltung. Vogt. 

77 BE . - - . — 

x Offener Ziegelmeiſter⸗Poſten.“ 

ier der ſtädtiſchen Ziegelei wird ultimo April a. c. der 

anenelmeiter -Mojten vacant und ſoll dieſe Stellung 

Suneitig beſetzt werden. 8 

lei aliftcirte Bewerber, die eine Caution von 200 rtl. zu 
vermögen, wollen ſich wegen des Näheren, unter 

wendung ihrer Atteſte, bis zum 10. April a. c. an uns 

den. Goldberg, den 1. Februar 1859. 

SEE Der Mägiſtrat. 


3 2 z 5 * 
1 Subhaſtations⸗ Patent. 
des 01 im Dorfe Streckenbach, hieſigen Kreiſes, unter Nr. 69 
auf Apatbetenbuchs belegene Bauergut, gerichtlich abgeichäßt 
Vester rtl. 13 far. 4 pf., ſoll auf Antrag der Erben des 


am 8 9 fi 1 8 
an „ März d. J., Vormittags 10% Uhr, 
eeectl im Wege der freiwilligen Suͤͤbhaſtation 
Lare meiſtbietend verkauft werden. En. 
feren Ba Bedingungen können vor dem Termine in un— 
Volkenteau 1. eingeſehen werden. 
tenhain 


WA (L. 8.) 
„ nigliche Kreis⸗Gerichts⸗ Deputation. 


Freiwilliger Verkauf. 
che Kreis Gerichts Kommiſſien 
8 ie d zu Haynau, den J. Februar 1859. 

chmiden Gottlieb Schneider ' ſchen Erben gehörige 
chens denahrung Nr. 11 zu Ober: Michels dorf, be 
und das a8 Wohnhaus, Schmiedewerkſtatt und Scheune, 
von 35 Aderftüd Nr. 5 am Hopfenberge, im Flächeninhalt 
. Seen, abgeſchätzt auf zuſammen 1595 Thlr., ſoll 
M Gene, März 1859, Vormittags 11 Uhr, 

Die etsfteile meiſtbietend verkauft werden. 
Ter aſtations⸗Bedingungen werden vor Beginn des 
ulirt werden. 
m Bureau I einzuſehen. 


. 
nigli . 


FFP 


„ Holz Verkauf. 


Höheren Anordnungen zufolge ſoll in dem Wied⸗ 
muths⸗Forſte zu Alt: Röhrsdorf (Kr. Bolkenhain) 
eine Parzelle — harte und weiche Bau⸗, Nutz⸗, 
wie diverſe Brennhölzer enthaltend — zum Theil von 
vorzüglicher Beſchaffenheit in Bezug auf Länge und 
Stärke — im Ganzen oder nach Looſen meiſtdietend 
auf dem Stamme verkauft werden, wozu ein Termin X 
an Ort und Stelle x 
auf den 15. Februar te, Vormittags 9 Uhr, je 
F hiermit anberaumt wird und Käufer dazu Fr 
eingeladen werden. = 2 ? 
Die Verkaufsbedingungen werden im Termine ſelbſt 23 
bekannt gemacht werden, nur wird bemerkt: daß ein 83 
. Drittheil des Kaufgeldes als Caution ſofort erlegt 3 
werden muß. Das verkäufliche Holz wird auf Ber: 
langen der Förſter Zobel zu Alt Röhrsdorf vor dem 
= Termine bereitwillig zur Beſichtigung anmweifen: 3 BE 
Bolkenhain, den 30. Januar 1859. 
Das kathol. Pfarramt von Alt⸗Röhrs dorf. 
Pebezehekehehchchchchchſchchſchchckchchchchchchchccc 
785. . Anktion. e 
Im Auftrage der Königl. Kreis: Gerichts: Nommilften zu 
Hermsdorf u. K. ſoll den 15ten und 16 ten d. M., von 
früh 9 Uhr ab, im hieſigen Gerichtskretſcham der Nachla > 
des hier verſtorbenen Goldarbeiters und Uhrmachers Augu = 
u 


Be 


a 


BEER 


Pee 


Gottwald, beſtehend in Kleidungsſtücken, Uhren, worunter 
eine große Chronometer⸗Pendeluhr, 1 Edel⸗ und 
Halbedelſteinen, Hausgeräthen, Gewehren, vielem Hand⸗ 
werkszeug und einigen Handelsvorräthen, an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen ſofortige Bezahlung verkauft werden. 

Wernersdorf, den 4. Februar 1859. a 

2 Das Ortsgericht. 

805. Sonnabend den 19. Febr. c., 11 Uhr Vorm. 
werden auf dem Poſthofe in Greifenberg i. Schl. mehrere 
ausrangirte Bureau- Möbel meiſtbietend verkauft. 


779. Das Dominium Ober⸗Lobendau bei Liegnitz 
wird Mittwoch den 16. Februar, Vormittags 9 Uhr, 
eine Parthie ſtarker Pappel⸗ und Lindennutzhoͤlzer, 
vorzüglich ſich für Wagenbauer eignend, in der Allee von 
Lobendau nach Blumen an den Meiſtbietenden verauktioniren. 
Das Wirthſchaftsamt. 

Pacht Ge ſuch. 8. 

729. Eine Schankwirthſchaft, in der Gegend von 
Schweidnitz oder Jauer, mit etwas Acker, wird zu pachten 
geſucht. Offerten nimmt der Buchbinder Hermann Anders 
in Striegau entgegen. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 1 

781. Aus den Ueberſchüſſen der Chauſſse-Einnahme 5 5 
1858 ſoll eine Dividende von 2% oder pro Aktie 15 gr. 
innerhalb der Zeit vom 15. bis 28. Februar er en werden. 
Unter Verweiſung auf 8. 35 des Geſelſſhaft Statuts 
werden die geehrten Herren Aktionäre aufgefordert: die a 
Dividendenſcheine mittelſt Nummer: Verzeihnik innerhalb der 
oben bezeichneten Friſt Behufs Empfang des Geldbetrage? 
an den Betriebs⸗Direktor Fellmann hieſelbſt poſtfrei einzu⸗ 
ſenden. Freiburg, den 3. Februar 1859. 8 
Das Direktorium. 


* 


8 


5 


5 
* 
1 
3 
* 


N 
a 


* 
Free! 


802. 


bereits eingetroffen bei 


839. 


welche pro 1858 ca. zwei Driktheile der 


zehn Jahre durchſchnittlich auf 58 Procenk ſtellt, empfiehlt ſich 


— 


Dam 


Eröffnung der 


— Frankfurt a. O., 
Herrmann & 


. Ich mache hiermit öffentlich betannt, daß ich für 
meinen Bruder, den Schmiedegeſellen Friedrich Wilhelm 


783. 


Rösler, 20 Jahr alt, von hier gebürtig, und der fi 
auf der Wanderſchaft befindet, nichts 
Schreiberhau, den 4. Februar 1859. 
Benj. Rösler, Schmiedemeiſter. 

798. Beſitzer von Gütern, Freiſtellen, Mühlen und 
Gaſthöfen, welche verkaufen wollen, bitte ich mir Ihre 
Verlaufsofferten portofrei zu überſenden, und verſichere 
Reellität und Verſchwiegenheit G. Weiſt in Schönau. 


838. Ich mache hierdurch bekannt, daß im hieſigen Sattler 

ohne meine Erlaubniß Niemand zu ſiſchen oder zu krebſen 
hat, indem ich ſtets jeden unbefugten Fiſcher dem Gericht 
übergeben würde. Hilgner junior, Fiſchereipächter. 


819. Ehren-Ertlärung. 

Die dem Gerichtskretſchambeſitzer in Ober⸗Waldenburg, 
Herrn A. Richter, zugefügte Beleidigung, nehme ich laut 
Schiedsmanns Vergleich vom 14. Jan. c. zurück und erkenne 

den ic. Richter als einen ehrenwerthen Mann an. 

Waldenburg d. 5. Februar 1859. J. Demuth. 


828. Laut ſchiedsamtlichen Vergleichs nehme ich die Belei— 
digung, welche ich dem Haushaͤlter Ernſt Gottwald 
hierſelbſt angethan habe, bereuend zurück, erkläre vielmehr 
| denſelben für einen rechtlichen und unbeſcholtenen Mann und 
x warne vor Weiterverbreitung meiner Beleidigung. 
Hermsdorf u. K., d. 3. Februar 1859. A. Langer. 


F 

we 
8. ' 0 Warnung. en 
Ach bringe hierdurch öffentlich zur Kenntniß, daß ich die 
725 cherei im Zagen in Pacht übernommen babe und ohne 
meine Exlaubniß Niemand zu fiſchen hat, indem ich ſtets 
eden unbefugten Fiſcher dem Gericht übergeben würde. 
Gottfried Reißner, Fiſchereſpächter in Kunnersdorf. 


bezahle. 


8 
6 


164 | 
Strohhüte | 
werden auf das Sauberſte gewaſchen und nach den neueſten Facons 


umgenäht, ebenſo auch braun und grau gefarbt. | 
Die neuen Facons, nach denen fie umgearbeitet werden, ſind 


Zur Vermittelung von Verſicherungen bei der auf Gegenſeitigkeit beruhenden 


euerverſicherungs⸗ Bank für Deutſchland zu Gotha, 


rämien⸗Einlage als Erſparniß zurüdgibt, fo daß ſich die Dividende der letzlel 


ſſchifffahrt zwiſchen Stettin und Frankfurt a. — 


Nachdem die Oder gänzlich vom Eiſe befreit iſt, haben die regelmäßigen Schleppkahl 
} 4 fahrten zwiſchen Stettin und hier aufs Neue eröffnet werden können, und it bereits geſte 
1 =! ein Dampfer von Stettin nach hier abgegangen. „Unſern geehrten Geſchäftsfreunden empfehlen 
g ’ wir die Benutzung dieſes Transportweges für ihre Frühjahrsbeziehungen und halten unſele 
Dienſte zu Speditionen aller Art, unter Verſicherung prompteſter, ſorgfältigſter und billig 

Bedienung, angelegentlichſt empfohlen. . 
7 den 4. Februar 1859. we 
Co., Spediteure und Agenten der Stettiner Dampf⸗SchleppSchifffahrts⸗Geſellſchaft, 


M. Urban. 


— — 


— 


Fried, Lampert in Hirſchberg. 


748. Ich erlaube mir ergebenst anzuzeigen, dass 1. 
meinen Wohnsitz von Schmiedeberg nach Hermsder 
u. K. verlegt habe. Toussaint, Königl. Feldmesser 
848. Maskenanzüge, BR 
jo wie auch Herren- und Damen:domino's empnert 
Hirſchberg. W. Meifiner. Kornlaube. 
701. Einem hohen Adel und hochgeehrten Publik 
widme ich hiemit die ergebene Anzeige, daß ich die 
in dem Hauſe der verw. Frau Kaufmann G oldnal 
hier befindliche | 
Material, und Farbewaaren-, 
Zabaf-, Cigarren und 
Wein Handlung N 
übernommen habe. h 
Indem ich um geneigten Zuſpruch bitte, 1 
fichere ich bei vorzüglich guten Waaren die bil 
ligſten Preiſe. 


Goldberg, den 1. Februar 1859. ! 
Gotthardt Streit. di 
Niedermarkt u. Liegnitzer Straßenecke 


f 3 zur on 
837. Unterzeichneter empfieblt ſich zur Anfertigung WET 
Stempeln, Stempelfarben etſchaften, Schablonen, 2 k 
dae ue aeg de Bar? dee Sole # 
auch zur Anfertigung der Pari \ : en. 
Carl Przibilla. Schüßenſtraße Nr. 43 — 


2 


Firma's, 


. Allen x 5 2 5 8 
der Nadlen Aorthum widerrufend, als ob ich mich nicht mehr 
adler Pro eſſion widmete, erlaube ich mir folgende 
N ‚ ergebene Anzeige: 
1 25 jeder Stand hat ſeinen Frieden, 
in jeder Stand hat jeine Laſt: 
rum iſt auch beides mir beſchieden, 
Boch iſt das Letztre mir verhaßt; 
We aber froh in meinem Sinn, 
enn es ſo geht erträglich hin. 


ch mach Drahtarbeiten groß u. Hein, 

Kudinaire wie auch fein, 

Daum was einer denten kann, 

Ju Aeftige von Draht ich an. 

Em Aufträgen bin ich ſtets bereit, 
pfehl' mich mit Ergebenheit. 

Wilhelm Erler, 
Nadlermſtr. u. Drahtwaaren⸗Fabritant. 

19, Febr. 1859, 


Masken Anzeige. 


e ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen, daß 
en Garderobe, wieder mit den neueſten 
ausgeſtalin als auch Dominos für Herren und 

dieſeld tet, zur gefälligen Anſicht aufgeſtellt iſt, und 

e 2 en en aus 
nter Zuſicherung der möglichſt billigiten 
eſuche ich auf Verlangen auswärtige Bälle. 
& Auguſt Klemmt, 
Br 8 Masken ⸗ Verleiher. 


Na Fr 2 u 8 
 Nbiepsamtticer Verhandlung vom 29. v. Mis. 


Mldre 3 
5 en Kalthändler Michael Pat ſch für einen recht⸗ 


ne  iingeigen. 
erde * ſchen Erben gehörige Schmiede zu 
5 Februn kaumburg a. Q. ſoll Erbtheilungshalber 
* d. an Ort und Stelle freiwillig verkauft 


Aus „ Und 1 5 1 5 1 . 
kunft erholen Daran Reflektirende jeder Zeit nähere 


Schmiedemeiſter D 

Degwar Ba 

N Solsteaarenhändler Mitt | in Löwenberg, 
Schmiedemeiſter B. Scholz in Lauban. 


Freiwilliger Verkauf! 


rner in einem einftödigen Wohnhauſe 
u erbauten Stallung und ebenfalls gu⸗ 


ale, 5 10 wie einer 
0 aufem ollen dieſelbe am Hartenberge 


a der am iſt dazu ein Termin auf den 14. Feb 
8 Ü Vue ſelbſt angejept, wozu Kaufluſtige Cake 


rden einzeln oder auch zuſammen, gan 
auft. Die Gebäude find noch im besten 


darüber, ſo wie die Kaufbedi e 
nterzeichnetem zu e n 
29. Januar 1850. 


Reichelt, Bevollmächtigter. 


n 


165 


402. 


Mühlen ⸗ Verkauf. + 
In einem der größten, belebteiten und verkehrreichſten 
Gebir sdörfer iſt eine neu maſſiv gebaute, gut gelegene 
Waſſermühle, mit einem franzöſiſchen und 2 deutſchen 
Mahlgängen, mit 20 Morgen Acker und Wieſe, ſofort zu 
verkaufen. Den Nachweiſer nennt die Exped. des Boten. 


Grundſtück Verkauf in Lauban. 


Ein Haus mit 4 Stuben, 3 Alkoven und hierzu nöthigem 
Beigelaß, nebſt dabei befindlichem Garten, Wieſe und Feld 
von circa 2 Morgen Flächeninhalt, it ſofort aus freier Hand 
zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie Anfragen: 
778. Die Redaction des Laubaner Anzeigers. 
824. In einem der frequenteſten Oerter Schleſiens, direkt 
an einem Bahnhöfe und Oderhafen gelegen, iſt eine Be: 
ſitzung, beſtehend aus Gaſthof, Specerei⸗, Agentur⸗ 
und Speditions Geſchäften, ſowie Cigarxenſabrik, 
maſſiven Gebäuden und 30 Morgen Acker und Wieſen, bei 
feſtem Hypothekenſtande mit einer Anzahlung von 3000 rtl. 
ſofort zu verkaufen. Näheres auf portofreie Anfragen durch 

Kommiſſionär G. Franzke in Liegnitz. 


chchche „becbchchch chez Oc chchccchgee 
= 835. Eine Granpen:, Gries: und Mehl⸗Fabrik, 3 
= in der ſchönſten Gegend des ſchleſiſchen Rieſengebirges, & 
= mit vorzüglicher, in jeder Jahreszeit aus: & 
dauernder Waſſerkraft, beſtehend aus vier 85 

Gängen, einem Spitzgang und zwei Nebenmaſchinen, 
ſämmtlich neu, iſt geſchäftstheilungshalber ſofort zu 
verkaufen. Bauſtand gut und gehören zu dem Etabliſſe⸗ 
ment circa 15 Morgen Acker, Wieſe und Obſtgarten. % 
Das Geſchäft erfreut ſich des beiten Rufes und wird 2. 
eine feſte und ausgedehnte Kundſchaft mit übergeben. 
Naͤhere Auskunft giebt auf frankirte Anfragen das 
Commiſſions⸗, Anfrage- u. Adreß⸗ Bureau 
in Hirſchberg. 


REFERENT 


28. Für Bierbrauer. 2 


Ein großes Haus in Breslau, worin ſich eine Brau⸗ 
erei neb f Ausſchank und Ausſpannung befindet, 
iſt auf einer der frequenteſten Straßen, inmitten der Stadt, 
preismäßig zu verkaufen. 8 

Nur Selbſtkäufer erfahren das Nähere unter Chiffre: 
R. G, poste restante franco Breslau. 


PREFEFESEPILELOPFEFEFTEFAHEE 
5 448, Zum freiwilligen Verkaufe meines hierſelbſt, 5 
EA Prieſter; und Pfortengaſſe, ganz frequent gelegenen 52 
. Edhauſes, in welchem ſeit länger als 50 Jahren Garn: 
und Schnittwaaren⸗Geſchaͤfte betrieben worden find, 
habe ich einen Termin auf 

den 11. Februar c., früh 11 Uhr, 


* 


0 


Pchchchchchchchchch 


5 


BERRRRF 


DER 


* 


® 


luſtige hiermit einlade. Daſſelbe enthält 3 Stuben, 
3 lichte Gewölbe, großen Seller, Küchen:, Kammer⸗ 


5 

8 

54 

3 und Bodenraum, ſo wie auch Stallung für 1 Pferd, 
2 

* 


* 

in meiner Behauſung feigeicht, zu welchem ich Kauf⸗ 8 
a * 

5 

& 


und befindet ſich im beiten Bauzuftande, ® 


Hirſchberg, im Januar 1859, 


BEPRPEFEEDEPPPIPPPLPLPLEFPPRR 


raugett Baudiſch Wwe. Pr 


351. 

Haus⸗Verkauf. 
Ein in Steinau a. O. belegenes, ganz maſſiv gebautes, 
zweiſtöckiges Haus, worin früher Gerberei betrieben, mit 
feuerſichern, gewölbten Geſchäfts⸗Räumlichkeiten, nebſt einem 
Garten von einem Morgen, iſt aus freier Hand zu verkau⸗ 
fen. Durch ſeine Lage am Waſſer eignet es ſich beſonders 
zur Gerberei oder Färberei und wegen ſeiner großen Räum⸗ 
lichkeiten auch zu jeder andern gewerblichen Unternehmung. 
Feuerkaſſe 1100 Thlr. Nähere Auskunft ertheilt Herr Tuch: 
Fabrikant Schröder in Steinau a. O. 
72. Verſilbernugs⸗ Tinktur, billiges Mittel, 
um unanſehnlich gewordenes Silbergeräthe, überhaupt alle 
metallne Gegenſtände dauerhaft wie neu herzuſtellen, in 
Flacons à 10 Sgr. Niederlage davon bei 

Carl Wilh. George, Markt No. 18. 


810. Ein ſehr ſchönes bereits neu gebautes 

Haus mit Nee S in einer Kreisſtadt 

iſt baldigſt zu verkaufen. Das Nähere bei 
Schönau. Carl Rülke. 


814. Verkaufs Anzeige. 7 
Ein, an lebhafter Chauſſee und Poſtſtraße ſehr fre⸗ 
quent belegener, 2 kl. Meilen von hier entfernter Ge⸗ 
richts ⸗Kretſcham, wozu 16 Scheffel Bresl. Maaß ganz 
gute nahe belegene Aecker und Gräſerei nebſt einem großen 
ertragswerthen Obſt- u. Graſegarten gehören, iſt 
bei einer Anzablung von 1800 bis 2000 Thaler veränderungs⸗ 
halber baldigſt verkäuflich nachzuweiſen, wobei alles lebende 
und todte Inventarium mit übergeben wird. Das Nähere 
darüber beim Privat ⸗Actuarius Zöliſch in Hirſchberg, 
Hospitalgaſſe, beim Maurerpolier Herrn Maiwald. 


797. Mehrere Güter von 50 bis 300 Morgen, Frei: 
ſtellen von 10 bis 50 Morgen, Mühlen und Gaſthöfe 
weiſt zum Verkauf nach G. Weiſt in Schönau. 
804. Einige Centner guter bairiſcher Hopfen, 1857er 
Erndte, ſind im Ganzen oder Einzelnen zu verkaufen beim 
Brauermeiſter Reich in Greiffenſtein. 


7575 ã d 


Rettig⸗Bonbons 


von Philipp Wagner in Mainz 
find wieder angekommen und empfehle dieſelben 


Huſten⸗ und Bruſtleidenden. 
A. Scholtz. Lichte Burgſtraße. 


cc ce c ccf ö elle fh ce M D cle co edel H . 
Larven in größter Auswahl, ſowie Gold- u. Silberbeſi 


801. 


Flittern und Franzen empfiehlt billigſt 
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791. Eine vollſtändige Vorrichtung für eine Weißg 
ber⸗Lederwalke, beſtehend aus acht Hämmern, el 
Troge mit vier Loch, einem Gerüſt, woran die Arme, 
Hämmer befeſtigt find, im guten Zuſtande faſt neu, 
Unterzeichneter zum Verkauf, da ein anderes Gewerk ® 
ſichtigt wird. Auch kann die Welle von Eichenholz mit! 
ſchlächtigem Waſſerrad, erſtere 24“ lang, 22“ im Durchme 
und letzteres 6,8“ hoch, 3.7“ breit, mit überlaſſen wen 

Schweidnitz, den 4. Februar 1850, * 


Joſeph KIM 
703. Glycerin, neu bewährtes Mittel für aul unt 
Hände, in Flacons ä 5 g., bei Carl Wm. George. Markt M 


Aus der Bann: Schule 


des herrſchaftlichen Gartens zu Hochkirch bei Ki 
werden für dieſes Frühjahr zur Verpflanzung und A an 
lagen hochſtammige, mit ſchönen Kronen und guten 
zeln verſehene junge Aepfel⸗, Birnen: und ſüßte a 
Bäumchen der edelſten und neueſten Sorten nach Vetzel 
der Namen offerirt. Beſtellungen hierauf effectuirt jet 

der herrſchaftliche Gärtner E. Geiß 

—— = 


Blumentöpfe 3 
t von Thon, das Schock von 3 Se 
2 empfiehlt den Herren Gärtnern — 
die Porzellanfabrik zu Hifi) 

700. Ein 2 Jahr alter, dreſſirter Hul bnerhund g 
zur Feld: und Entenjagd ausgezeichnet, und zugle 


Wächter iſt, ſteht billig zu verkaufen. 
Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


516. a 
a Hundert Centner. 
Hundert Centner geſundes Kleeheu weiſet auf vr. 


Anfragen zum Verkauf nach f 0 
der Rendant Tſchentſcher in Golde 


’ — 


M. Urban. 


Große ei 


Eine a 1 5 
f de Parthie verſchiedene ſchöne Hirſch⸗ 
Ver weeibe, paarweis; 

Achiedene Möbel und Hausgeräthe, 
in vba, Spiegel, Tiſche, Kaſten, Bänke, Repoſitorien ꝛc. 
un erner leichter offener Wagen, 

She Spazier: und Wirthſchafts⸗ 
ige tten, ſo wie verſchiedene Wirchſchaftsgeräthe, 

fin u dume und Ledergürte, Schellenhalsbänder ꝛc. x. 
36. verkaufen: Hirſchberg, Schützengaſſe, 
im Hauptmann von Moſch ſchen Hauſe. 


binttca 300 Seheff. gute Sehnie⸗ 
wm Partoffeln liegen ſofort 
in Nierkauf in der Scholtiſei 
3 ieder⸗Großhartmauns⸗ 
Kreis Bunzlau. 60. 


A a —— nn — 
e . 5 
Pr Ech engliſches Porterbier, Aſtrach. 
empfiehlt in Dar, marin. Aal und Lachs 
785. beſter Güte C. W. George. Markt Nr. 18. 
n „Schaafpieh Verkauf. 
ei 2 100 Stu d minium Siebeneichen bei Löwenberg ſtehen 
ab utte alte und zwei Jährige noch zur Zucht taug⸗ 
Mmehmen, dieh zum Verkauf und nach der Schur 
—— Das Wirthſchafts Amt. 
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95. N 3 Ei 
jr viel en ohe Schrootmühle mit Stahlwerk, welche 
deim g mahlt und ſehr leicht geht, iſt zu verkaufen 
55 Büchſenmacher Schmidt in Schönau. 


Gin ; rar 
im ganz gutem Zuſt fi fi 

a Kan; „Juſtande ſich befindender 
verkauft domi⸗Flügel mit ſchönem Ton wird billig 
500. en Lehrer Uſchner in Löwenberg. 
0 400 ortüben Verkauf. | 
4 a be Feuer: pen Ben ee ſind zu ver⸗ 

5 nd died den ufer nennt die Expedi 8 
8 5 Opitz'ſche Buchdruckerei hr Se . 
iſolirte maſſive W 
ohne Rente, weiſet zum Verkauf nach 


Ir. Eine 
Zundſtück, 


Mai zu Nieder⸗Adelsbach, 
b \ eine, ich ei 
ſtige f aldigen billigen Bert a Pin aller 


e auf; dahe 5 
ugenſchein nehmen 5 Arc 


Arüb, 
D 
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698. Ein Pfauen Paar 
ſteht billig zum Verkauf. Wo? ſagt die Exped. bes Boten. 


Kauf Geſuche. 


514. Gute Butter in Kübeln kauft fortwährend 
Berthold Ludewig. Dunkle Burggaſſe. 
652. Aviso. 
Gute trockene Kälber magen werden ſtets in jeder 
Quantität gekauft und dafür die höchſten Preiſe gezahlt 
von E. Adolph in Liegnitz, Breslauer Straße. 


780. Fertige oder gebrauchte Färbermangeln, 
eben ſo auch trockenes Ahornholz zum Baue von 
Färbermangeln werden zu kaufen geſucht. 
Offerten übernimmt die Expedition d. Boten. 
808. Ein Paar Hanteln, von Eiſen oder Blei, etwa 
20 Pfund ſchwer, werden zu kaufen geſucht. 
Von wem? ſagt die Exped. des Boten. BT 
784. Zu kaufen wird geſucht: dl. Johann Matheſii 
„Poſtille“. Drei Theile. Gedruckt in Nürnberg 1579. 
Das Näbere in der Expedition des Boten. 


Zu vermiethen. 
811. Eine Wohnung von 4 Piecen nebſt Zubehör iſt 
bald oder zu Oſtern zu beziehen bei l 

C. Hirſchſtein, dunkle Burgſtraße Nr. 89, 


758. Zu Oſtern iſt der erſte Stock, beſtehend aus 


vier großen Stuben, Entree, zwei Valkons und Vei⸗ 
gelaß, zu vermiethen bei G. J. Junker in Heriſch⸗ 
dorf, nicht weit der Gallerie. 


Perſenen finden unter kommen. 
704. Ein Jäger oder Waldaufſeher, welcher die An⸗ 
lage von jeder Forſtcultur gründlich verſteht, über ſeine 
Brauchbarkeit und Zuverläßigkeit genügende Zeugniſſe bei⸗ 
bringen kann, findet baldige Anſtellung auf dem Dominium 
Krehlau bei Steinau 4 Oder. ee RE 
Ein Handlungs: Commis, eine Kammer: 
jungfer und ein Kunſtgärtner 
werden Oſtern verlangt. Commiſſionair G. Meyer. 


831. Es wird ein Muſterzeichner, der vorzugs⸗ 
weiſe in der Blumen: Malerei gewandt iſt, 
geſucht. Adreſſen wolle man in der Expedition 
des Boten abgeben. - 


815. Ein Töpfergeſelle, welcher unverheirathet ift, der 
die Ofenarbeit ſowie das Setzen der Oefen gut verſteht und 
auch etwas Geſchirr verfertigen kann, findet ſofort ein dau⸗ 
erndes Unterkommen. Näheres ertheilt auf portofreie An; 
fragen der Töpfermeijter Müller in Landeshut. b 
850. 3 kräftige Amme wird fofort ger 
ſucht. Näheres in der Expedition des Boten. 


7%. Auf das Inſexrat 634 in Nr. 9 und 10 des Gebirgs⸗ 
Boten fordere ich alle meine achtbaren Arbeiter (Maurer 
und Handlanger) hiermit freundſchaftlich auf, da ich ſelbigen 
kommendes Frühjahr wieder zeitige, ſowie ausdauernde, nach 
den üblichen Lohnſätzen Arbeit gewähren kann, reſp. bei 
mir wieder in Arbeit treten zu wollen. 


Jüttner, Maurermeiſter in Schönau. 


634. Brauchbare mit guten Zeugniſſen verſehene Maurer: 

Geſellen und noch einige Lehrburſchen finden vom zeitigen 

Fruͤhjahr ab dauernde Beſchäftigung bei dem 
Maurermeiſter Schirmer zu Schönau. 


Eine perfekte Köchin, welche be- 
reits langere Zeit einer großeren Küche 
vorgeſtanden hat und ſich über ihre 
Brauchbarkeit durch gute Zeugniſſe aus 
zuweiſen vermag, wird gegen ein jahr- 
liches Lohn von 40 bis 30 rtl., ge nach 
Leiſtungen, zu miethen geſucht. Nähere 
Auskunft hierüber im „Gaſthof zum 
weißen Noß“ in Hirſchberg. 
Perſonen ſuchen Unterkommen. 

0 Annonce. 

Ein im Maſchinen⸗Bau und in Behandlung der 
Maſchinen erfahrener Schloſſer, der mehrere Jahre 
in einer großen Schafwollen-Spinnerei als Spinn⸗ 
meiſter und gegenwärtig noch als Werkführer in 
einer Zwirnfabrik beſchäftiget iſt, ſucht unter be- 
ſcheidenen Anſprüchen ein anderweitiges Engagement, 
das er zum 1. April c. antreten kann. 

Gute Zeugniſſe und die Empfehlung ſeines jetzigen 
Prinzipals ſtehen ihm zur Seite. Reflectanten wollen 
ihre Adreſſe unter II. B. in der Expedition des Boten 
gefälligſt niederlegen, wo das Nähere mitgetheilt wird. 


710. Eine anſtändige Perſon in geſetztem Alter, mit der 
Haus wirthſchaft, feinen Küche und Bäckerei vertraut, welche 
ſchon in mehreren großen Häuſern der Wirthſchaft vorge⸗ 
ſtanden hat, ſucht ein weiteres Unterkommen und kann zu 
Oſtern antreten. Atteſte liegen zur Anſicht bei 

W. Michael, Geſindevermietherin. 


643. Eine anſtändige Frau in mittleren Jahren ſucht als 
Wirthin jetzt oder zu Oſtern ein Unterkommen bei einem 
einzelnen Herrn entweder in der Stadt oder auf dem Lande, 
nötbigenfalls kann fie die Viehwirthſchaft mit beſorgen. Das 
Nähere zu erfahren beim Kürſchnermeiſter Giehl in Jauer. 


vehrlings Geſuche. 


849. Einen Lehrling nimmt an } 
Wilh. Seibt, Tiſchlermeiſter und Holz: Bildhauer. 


r ——————— 


168 


| 
724. Lehrliugsgeſu ch. 2 
Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher ein Lehrgeld 
tann und der Luſt hat Pfef 1 zu werden, 
einen Lehrmeiſter durch den Commiſſionair H. Sch 
zu Friedeberg a. O. 
543. Ein geſitteter junger Mann, welcher die Oekon 
erlernen will und nächſt den 3 Schulkenntniſſeh 
und Liebe zum Fach hat, findet Oſtern eine offene 
auf einem Gebirgsgute. 125 . 
Nähere Auskunft ertheilt die Expedition des Boten 


Verloren. 
788. Am 2. Februar e. iſt auf der Straße von F 
dorf bis „zum grauen Wolf“ ein kurzer Herrenpe 
dunkelarünem Tuchüberzug verloren gegangen. Der HT 
Finder erhält eine angemeſſene Belohnung bei 4 
L. Hamburger in Löwenbe 
Goldberger Straße Nr. 137 
(Gleichzeitig wird vor dem Ankaufe gewarnt 
845. Geld⸗ Verkehr. 
Mehrere tauſend Thaler ſind auf ländliche VA 
mit Acker und Wieſewachs gegen hinreichende % 
heit zu 5 pCt. Verzinſung und pünktlicher Zi 
zahlung nachzuweiſen durch den bei 5 
Privat⸗Actuarius Zöoͤliſch in Hirſch 
813. 750 Thlr. ſind gegen hypothekariſche Sicht! 100 
ein Grundſtück zur 1. Stelle auszuleihen. Auskunſt! 
Fl. Scholz. Drahtziehergaſſe N 


i a 0 u 3 


Tietze's Lokal in Hermsdorf 
744. (Vorläufige Anzeige.) 
Sonnabend den 19. Februar c. 


maskirter und unmaskirter 7 
830, Zum Wurſtpicknich und Bolzenſchießen * N 
Schweinefleiſch 7 tuitiıe den 13. Februar Nau e 
ladet ergebenſt ein W. Beer im Schilfkreiſ FR 
0; 1 
0 Zur Tanzmuſik . 
auf Sonntag den 13. Februar ladet ergeben t | 
Reich, Brauermeiſter in Grei fü 
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Getreide Mark t. reife I: 
Jauer, den 5. Februar 1859. N 
Welzenſ g. Weizen Moggen j Verſte . 
rtl. ſgr. pf. ſetl. ſgr. pf. rtl. far. pf l. for. pf 
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